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Beginn des Kappistenprozeff s .
— Leipzig, 7. Dez . (Eigener Drahtbericht .) Der Verhandlungs¬

weg des Kappistenprozesses findet in Leipzig in unveränderter Gelas¬
senheit statt . Vor dem Reichsgerichtsgebäude ist eine Menschen¬
menge zu sehen , eine Menge Photographen , die nach Charakterköpfen
Ahnden. Absperiungen sind auch nicht vorgenommen worden. Man
sieht keinen Soldaten und kein Gewehr . Im Reichsgerichtsgebäude
^ die städtische Polizei wesentlich verstärkt, die aber nur mit der
Kontrolle beschäftigt ist . Iagow und Wangenheim sind in Leipzig
^ ».troffen . Iagow wohnt in einem Hotel. Er äußerte sich gestern ,
^ haöc niemals die Wohnung in Potsdam verlassen und er würde
demnächst dort einen Presseempfang ( ! !) veranstalten . Er ist also
kuten Mutes .

Iagow wurde vorgerufen und zum lauten Sprechen aufgefordert ,
^ r erwiderte auf die Anklage in zusammenhängender Rede. Er bestreg-

schuldig zu sein . So lang die Anklageschrift sei , so selten komme
Name darin vor. Vor dem 13 . März , also im Stadium der

Vorbereitungen , habe er nur eine einzige Unterredung mit Kapp
gehabt , damals habe Kapp nur von einem legalen Unternehmen
besprachen, von Vorbereitungen , die die Ordnung wiederherstellten,u>enn die Bolschewisten durch einen Putsch die Ebert -Regierung stür¬
ben wollten . Er habe zugesagt, daß er das preußische Innenministe¬
rn , übernehmen werde. Kapp habe er nach dem widerstandslosen
Anmarsch der Truppen erst wiedergesehen. Kapp habe ihm gesagt ,
^ sei ein wenig anders geworden als geplant . Aber die volle
-"lacht sei ihm und Lüttwitz übertragen . Daraufhin habe er, Iagow
Mcsagt , das Ministerium trotzdem zu übernehmen. Auch nachher

er nur die Aufträge Kapps ausgeführt . Die Kleinigkeiten (er
^ eint kleine Gesetzesverletzungen ) , die während seiner Ämtsdauer^ gekommen seien , wären keine hochverräterischen Hand¬
jungen gewesen , sondern nur geringe Verfehlungen , die un-
^ r die Amnestie fielen . Er habe nichts getan , was die
Erfassung gewaltsam und unmittelbar ändern wollte. Er seinur Ausführender der Aufträge Kapps gewesen und sei nicht des
Hochverrates schuldig . Auf eine Frage des Vorsitzenden , erklärt Ia -
»" w . er sei kein Mitglied der nationalen Vereinigung und habe deren'1' ele nicht genau gekannt. Er habe nur gewußt, daß sie lediglichn,e Notwehraktion gegen einen roten Putsch vorbereite . Trotzdem

er die Mitgliedschaft und Ehrenposten abgelehnt .
^ Da diese Behauptungen nicht mit den amtlichen Ergebnissen der
^ Untersuchung übereinstimmen, stellt der Vorsitzende Querfragen .

Iagow aufgefordert wird , über seine erste Ministerzusage unol
^

ine Bekanntschaft mit Kapp Erklärungen zu geben , wird Iagow ,bisher immer sehr stolz und überlegen geantwortet hat , unsicher ,
spricht stotternd, die Arme in die Hüften gestützt , wird aber immer

Mklarer und spricht sich schließlich so aus . daß er die Mitgliedschafter nationalen Bereinigung nur aus Personalfragen habe ablehnen
Fussen. Er habe die Vereinigung sonst nicht für meldenswert ge¬lten .

Vorfitzender . Sie haben aber doch auch in den letzten Tagen°r dem Putsch Verbindung mit Kapp gehabt . Sie haben doch Fal -
^

h^usen für Samstag morgen telephonisch zum Brandenburgertor

- Iagow Daß die Aktion bald vom Stapel gelassen wird , habe^ natürlich gewußt, aber ich dchte an eine legale Aktion.
Iagow erklärt , er hätte nur eine Reichswehrdemonstration er-

^ rlst . Mit Kapp habe er nur durch Bermittelung einer Dame
e?

^ Verbindung gestanden. Auf neue Fragen sagt Iagow ,
. hätte nicht einmal gewußt, daß gegen Lüttwitz ein Entlassungs -
^ Haftbefehl ausgesprochen worden sei . Er muß aber zugeben , von

Nsm Haftbefehl gegen Kapp gewußt zu haben . Iagow bestreitet,> der telephnischen Bestellung an Falkenhausen den Ausdruck ge¬bucht zu haben. Falkenhausen müsse auf Tod und Leben kommen ,r verteift sich immer mehr darauf , daß er sich nur an Harmlosig-
. beteiligen wollte Er wäre berechtigt gewesen , nur eine legale

^
" >on der Reichswehr zu erwarten . Zwar hätten die Abendblätter°n der Aufdeckung eines Putsche ? gesprochen , aber im „8-Uhr -Abend-

hätte er gelesen , daß ein Putsch undurchführbar wäre .
(Die Verhandlung dauert an .)

Brians Rede vor dem Senat .
(Schluß des Berichtes aus dem Niittagsblatt ) .

.. . Basel, 7. Dezember . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht -
^

"
Aers . ) In Beantwortung einer Interpellation wogen der Nicht -

^ chfiihrung des Friedensvertrages erklärte Briand gestecn im S ^
»n !> daß bei einem Vergleich der gegenwärtigen Lage des verarm en

Zerstörten Frankreichs mit dem unversehrt gebliebenen N"Ut ĉh-
man leicht einsehe , daß Deutschland zahlen könne und müsse.

^ ankreich habe Recht , wenn es etwas anderes als Worte verlange ,
h

e Zahlungen Deutschlands seien festgesetzt worden und Frankreich
2 A sich entschlossen an seine Forderungen . Die Regierung habe

ungsvorschriften, durck welche die Reparationsfrage endgültig
segelt werde, in der Hand . Seit dem Waffenstillstand seien zun -

" den Alliierten Meinungsverschiedenheiten eingetreten , ohne daß
^ . Einvernehmen habe wiederhergestellt werden könne . Die inter -
^ i

' ^ nale Solidarität schließe jedoch aus , daß jedes Land sich um
j . .5 eigene Sicherheit bekümmere und daß jedes Land eine Politik

die seine Lebensinteresscn sicherstelle. Die anderen Völker soll-
^ nch bemühen, dies zu vclsteycn. Der deutsche Staatsei aller -
^ ugs verarmt , aber Deutschland sei nicht arm geworden. Wenn

utschland nicht ,-ahlen wolle, so sei das kein Zusammenbruch, kon-
ein betrügerischer Bankerott . 1870 Hütte es die französischen

b
^yer als eine Ebrenpflicht ( ? ) betrachtet, die Kriegsschulden zu

linsen . Von Deutschland müsse dasselbe gefordert wenden . Frei
h. i °urfe man auch nicht sagen , das- Frankreich bisher nichts erhalten
Tok durch derartige Uebertreibungen verderbe man die gute

Frankreichs , Es habe tatsächlich bedeutende Summen von
H utschland erhalien , die allerdings im Bera ^ ich zu oer Fo ?der" Ng
ss, ^

' reichz immer noch sehr gering seien . Was die erste deutsche
k,

"Milliarde angehe, se sei diese bezahlt, es handele sich nun darum ,
H .bissen, wie diese Milliarde verteilt werden soll . Darüber seien
d^ rechunaen eingeleitet und durch Protokoll abgeschlossen worden,

.d ' e englische Regierung zu unterzeichnen ablehnte , weil es den in
injiss

" festgesetzten Zahlinigsbestimmunpen widerspreche . Deutschland
tz . ^

e finanziellen Maßnahmen ergreifen . Es müsse seine" e - l>öben , um den Reparationsverpflichtungen genügen zu
Uilve ?>'. könne Frankreich nicht anklagen , daß es vollkommen

rsöhnlich gegenüber Deutschland bleibe , man müsse zug :stel' en ,Man sich einer Regierung gegenüber befinde , die von Hein

besten Willen beseelt sei . jedenfalls von einem besseren als die
früheren Regierungen . Deshalb hätten einige Leute geglaubt , daß
Frankreich auf einen Teil seiner Forderungen verzichten könnte.
Derartige Irrtümer müsse man zerstreuen .

V Basel, 7 . Dez . ( Drahtmeldung unseres eigenen Berichter¬
statters ) . In der gestrigen Sitzung des französischen Ssimts wurde
dem Minister nach kurzer Debatte über die auswärtige Politik mit
L49 gegen 12 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen. Die Pariser
Privalmeldungen besagen , daß die rasche Beendigung der Senats -
debatte diejenigen etwas überraschte, die glaubten , Poincar « sei
durch die jetzige Lage gezwungen, für oder gegen Briand Stellung
zu nehmen. PoincarS verhielt sich still . Die . In terpellation über
dvn Vertrag von Angora , die Poincar ?. für den Augenblick am
meisten zu interessieren scheint , wurde mit einem Einverständnis bis
nach der kommenden Konferenz zwischen dein englischen , dem fran¬
zösischen und italienischen Minister «des Aeußere-n verschoben . Diese
Verschiebung erklärte auch die rasche Erledigung der gestrigen De¬
batte .

Tie ksmmsnde Außenminister - Konferenz .
so Paris . 6 . Dez . ( Eigener Drahtbericht .) Der englische Bot¬

schafter in Paris , Lord Harding , wurde neuerdings von Briand
empfangen. Die bevorstehenden Besprechungen der Außenminister
Italiens . Englands und Frankreichs , deren Zeit und Ort noch nicht
festgelegt sind , wurden erörtert , desgleichen die Frage der deutschen
Reparationen und die bevorstehenden Zahlungen Deutschlands.

Me engZisch- ? rische Einigung.
Irland unbefriedigt — Ulster für das Abkommen .

ov . London, 7 . Dez . (Eigener Drahtbericht .) Die allgemeine
Freude , der das Abkommen zwischen England und Irland begegnet,wird van den unabhängigen Sinnfeinerführern nicht geteilt . Der
Präsident des irischen Parlaments O 'Caelleigh erklärte einem
„Times " -Vertreter , daß er in dieses Abkommen wenig Vertrauen
setzen könne . Irland habe nicht das erreicht, was es habe erreichen
wollen. Die Jrländer forderten die irische Republik , für die sie
gekämpft und gelitten hätten . O 'Eaelleigh glaubt , daß die öffent¬
liche Meinung den englischen Vorschlägen nicht günstig geneigt sein
werde : das irische Parlament werde wahrscheinlich
gegen das Abkommen stimmen . Der Kampf gegen Irlands
Rechte werde wieder aufgenommen werden, wenn England auch all¬
mählich Irlands Rechte werde anerkennen müssen .

Das Msterkabinett hat gestern in zweistündiger Sitzung den Textdes Abkommens geprüft . Die Antwort Ulsters wird nach London
übermittelt werden. In den Regierungskreisen von Ulster herrscht
die Auffassung vor . daß das Abkommen für Ulster annehm¬bar sei .

Für den Treueid wurde folgende Formel festgelegt: „Ich schwöre
feierlich ernste Treue und Anhänglichkeit für die Verfassung des
Freistaates Irland , wie sie durch das Gesetz eingerichtet wurde und
ich schwöre, S . M . dem König Georg, seinem Erben und Nachfolgertreu zu sein .

"
Die Rechte Ulsters .

WTB . London, 7. Dez . Reuter . Klausel II der Bestimmungdes irischen Vertrages besagt : Falls innerhalb eines Monats nach
Annahme des Gesetzes auf Ratifizierung des Abkommens dem Kö¬
nig von beiden Häusern des UNerparlaments eine Adresse unter¬
breitet wird , die sich gegen das Gesetz richtet, soll die Vollmacht der
Regierung des irischen Freistaates nicht auf Ulster ausgedehnt und
eine Kommission ernannt werden , um die Grenze gemäß den Wünschender Bevölkerung festzusetzen. Wenn keine derartige Adresse unter¬
breitet wird , wird das Ulsterparlament weiterhin seine bestehenden
Befugnisse behalten , aber das Parlament und die Regierung des
irischen Freistaates sollen die gleichen Be'ugnisse in Nordirland wie
in Südirland ausüben , mit Bezug auf Fragen über die das Nord-
Parlament augenblicklich keine Befugnis hat .

? iese ' matorcn nnd Teütsche Werke.
WTB . Leipzig, 6 . Dez . Auf dem zurzeit hier tagenden ersten

Reichsbetriebsrätekongres ; der Metallindustrie gelangte heute nach¬
mittag unter Beifall folgende Entschließung einstimmig zur
Annahme :

Der erste Reichsbetriebsrätekongreß für die Metallindustrie
stimmt den Beschlüssen der internationalen Metallarbeiterkongresse
von Kopenhagen und Luzern, sowie den damit übereinstimmenden
Kundgebungen ?er Amsterdamer internationalen Konferenzen der
Metallarbeiter - , Transportarbeiter - und Bergarbeiterverbände zu.
Pflicht der deutschen wie der internationalen Arbeiterklasse ist es ,alle Kräfte einzusetzen , um Kriege in Zukunft unmöglich zu machen .Die deutschen Metallarbeiter werden mit allem Nachdruck darauf
dringen , daß die Umstellung früherer Kriegsindustrien zur Produk¬tion nützlicher und weltwirtschaftlich notwendiger Gegenstände rest¬los erfolgt . Der Kongreß fühlt sich einig mit den Betriebsräten der
Deutschen Werke wie anderer Betriebe , die aufs schärfste darüber
wachen , daß diejenigen Fliedensbedingungen erfüllt werden, die ver¬
langen , keinerlei Gegenstände zu produzieren , die für Kriegsbedarfin Frage kommen . Der Kongreß muß jedoch auf das entschiedenste
protestieren gegen Forderungen der interalliierten Kontrollkom¬
mission , die nicht die Verhinderung einer Anfertigung weiteren
Kriegsmaterials erzielen , sondern folgenschwere , unberechtgte Ein¬
griffe in die Produktion der deutschen Wirtschaft darstellen und
gleichzeitig in ihren Wirkungen die deutschen Arbeiter ernstlich schä¬
digen. Dies betrifft insbesondere

1 . das Verbot des Baues schnellaufender Dieselmotoren ,die der Friedensiitdustrie dienen sollen und
2. die Forderung weiterer Zerstörung von Maschinen, Einrich¬

tungen und Gebäuden der Deutschen Werke , die für die Er¬
zeugung von Friedenswaren in Betracht kommen . Das Interesse
der Arbeiter erfordert dringend , daß diese unberechtigten Verbote
und Forderungen aufgehoben werden.

Ter erste russische Go dtransport in Warschau.
O .ZZ. Warschau, 7 . Dez . (Drahtbericht . ) Die auf Grund des

Rigaer Vertrages von der Sowjetregierung an Polen gezahlte ersteGoldrate ist in 101 Kisten verpackt in Warschau eingetroffen . Der
ganze Goldtranspart wiegt 40!) Pud und setzt sich teilweise aus
Schmucksachen, teilweise aus Bruchgold zusammen. Goldmünzen be'
finden sich verhältnismäßig wenig darunter , dagegen eine größere
Menge Brillanten und Edelsteine. Die Sendung hat einen Wert von
etwa 7,0 Milliarden poln . Mark und ist in einer besonderen Schatz¬
kammer der Polnischen Landesdarlehnstass « niedergelegt worden.

Umschau .
7. Dezember 1921.Da eiiu'm das Hemd bekanntlich näher ist, als der Rock, so ist es

erklärlich, daß sich das politische Interesse in Deutschland seit der
Rückkehr Briands nach Frankreich plötzlich von Washington
nach Paris undLondon gewanbt hat , wo zur Zeit das Re¬
parationsproblem wieder zur Debatte steht . Diese voll¬
kommene Verlegung des Interesses ist zwar nicht ganz berechtigt,'denn es Hängt doch gerade für eine vernunftmäßige Erledigung der
neuen Fragen des Reparationsproblems sehr viel davon ab , ob Eng¬land nach Abschluß der Verhandlungen von Washington die amerika¬
nische Rückendeckung im Kampfe gegen die wirtschaftliche Unvernunft
französisch- imperialistischer Politik hat . Da aber nun die Nachricht
kommt , daß Lloyd George wegen der noch offenen Fragen der
irischen Angelegenheit und der damit zusammenhängenden innen¬
politischen Aufgaben auf die Reise nach Washington ver¬
zichtet hat , so wird dadurch die Bedeutung der weiteren Ver¬
handlungen jenseits des Atlantik herabgemindert und die Wahr¬
scheinlichkeit vermehrt , daß man in Washington nicht zu endgültigen
detaillierten Lösungen der großen weltpolitischen und Abrüstungs -
probleme kommen wird , daß die Lösungen vielmehr nur den Charak¬
ter prinzipieller Vereinbarungen tragen werden. Die Durchführung
im Einzelnen wird warscheinlich späteren Konferenzen überlassen
bleiben.

England hat aber keine Zeit , die Inangriffnahme der weltwirt¬
schaftlichen Probleme , die durch die Rückwirkung der Reparationen
auf die industriellen Möglichkeiten vor allem der angelsächsischen
Mächte entstanden sind , solange zurückzustellen , bis die in Washing¬
ton zur Debatte stehenden Angelegenheiten einer endgültigen Rege¬
lung zugeführt sind . Als kürzlich auf die Frage eines englischen Im ?
dustriellen, wie lange Deutschland den Druck der Reparationszahlun¬
gen noch aushalten könne , ihm von einem optimistischen deutsche»!
Wirtschaftspolitiker die Antwort wurde, „ im höchsten Falle noch ein
Jahr, " da hat der Engländer entsetzt die Hände über dem Kopf zu¬
sammengeschlagen : „Um Gottes Willen , so lange halten wir es
ja nicht aus !" Die Tatsache, daß kürzlich der Verband der englischen
Industrie die Initiative ergriffen hat , um auf die englische Regie¬
rung einen Druck in der Richtung der Aenderung der deutschen Repa¬
rationsverpflichtungen auszuüben , zeigt deutlich, daß es sich bei dem
erwähnten Ausspruch des englischen Industriellen nicht um eine
Phrase handelt , daß er vielmehr die allgemeine Stimmung der wirt¬
schaftlich interessierten Kreise Englands widerspiegelt .

Auch die Rede des englischen Schatzmini st ers
Hörne , die wir in der letzten Mittogsausgabe der „Badischen
Presse" ausführlich wiedergegeben haben , entspringt der gleichen
Auffassung. Allerdings hat sich Hörne als Mitglied des englischen
Kabinetts im Hinblick auf die politischen Rücksichten nur in hypo¬
thetischen Redewendungen ausdrücken können . Wenn man aber die
politische Verkleidung^ seiner Rede fortnimmt , so zeigt sich , daß auch
feine Ausführungen sich in der allgemeinen Richtung der englischen
Wirtschaftspolitik bewegen. Wenn er erklärt , daß England in seiner
Finanzpolitik bisher darauf gesehen habe, das Budget ohne Ri>leicht¬
nähme auf mögliche Zahlungen von deutscher Seite ins Gleichgewicht
zu bringen und es das auch fernerhin tun weide , so ist das eine deut¬
liche Mahnung an Frankreich, seine Finanzpolitik ebenfalls auf den
sicheren Boden der eigenen Wirtschaftskraft zu stellen und nicht
weiterhin , wie bisher , auf das unsichere Fundament des Schlagwortes
von dem alles bezahlenden „Boche" zu stellen . Hörne gibt die Mög¬
lichkeit zu , daß auch im Falle eines Druckes auf Deutschland sich her¬
ausstellen könne , daß Deutschland nicht in der Lage sei , zu zahlen,
und er spricht von der Notwendigkeit , eine Untersuchung hierüber
anzustellen. Es ist auch das erste Mal , daß in der Rede eines eng¬
lischen Kabinettsmitgliedes und zwar des für die Finnnzpolilik
entscheidenden Kabinettsmitglieds , der mögliche Verzicht auf
die deutsche Reparationszahlungen für einen
beschränkten Zeitraum ausgesprochen wird .

Es ist nicht zu verkennen, daß die Ausführungen Horncs im Zu^
sammenhang stehen mit der Anwesenheit Rathenaus in
London , der gerade in den Tagen vor der Rede Harnes längere
Verhandlungen mit diesem gepflogen hat . Es scheint , als ob nach
diesen Verhandlungen die Initiative auf Deutschland abgewälzt wer¬
den soll . Die deutsche Regierung hat bereits bei einer führenden
englischen Bank die Anfrage gestellt, ob es überhaupt möglich ist,
Deutschland einen Kredit von 2S Millionen Pfund Sterling — das
ist etwa die Höhe der am 15. Januar fälligen Rate zu vermitteln .
Bis zur Entscheidung der befragten Bank muß die Frage der
Kreditaktion in Deutschland selbstverständlich ruhen , da es ja
von der Entscheidung der eventuellen Gläubiger abhängt , in welcher
Form der Kredit durch die deutsche Industrie gedeckt werden soll.
Falls die Entscheidung verneinend ausfällt , hat es andererseits kei¬
nen Zweck, die Kreditaktion weiter zu verfolgen . Dann bleibt eb . n
nichts anderes übrig , als daß die deutsche Regierung bei der Repa '
rationskommission einen Zahlungsaufschub beantragt .

Aus der Rede Hornes geht deutlich hervor , an welche Beding »
ungen gegebenenfalls die Gewährung eines Zahlungsaufschubes
gebunden werden soll . Man wird von Deutschland verlangen , daßes mit allen Mitteln sein Budget in Ordnung bringt und die Aus -
gäbe von Papiergeld einstellt , um damit die von der englischen In¬
dustrie so sehr gewünschte Stabilisierung der Mark herbeizuführen .Als die Wege, die zu diesem Ziel führen können , bezeichnet Hörne zu¬
nächst den Abbau jeglicher Zuschüsse der Finanzwirtschaft an die
Volkswirtschaft , wie sie vor allem in den Lebensmittelzuschüssen,beim Betrieb der Verkehrsanstalten und bei der Zwangsbewirtschaf¬
tung der Kohlen gegeben werden. Es sind dieses Forderungen , die
mit Selbstverständlichkeit sich aus der wirtschaftsliberalen Grundauf¬
fassung Englands ergeben und die gleichzeitig den Zweck verfolgen,
die Verbilligunx , der deutschen Produktionskosten durch die Finanz¬
wirtschaft zu unterdrücken. Es wird für Deutschland von entscheiden¬
der Bedeutung sein können , ob es die Maßnahmen , die zur Bilanzie¬
rung des Budgets und zur Stabilisierung der Mark führen müssen ,
ergreift , ehe sie von der anderen Seite mit der Bedingung der
Finanzkontrolle gefordert werden. Nur durch eine beschleu¬
nigte Inangriffnahme dieser Aufgabe können wir unsere finanzielle
und volkswirtschaftliche Selbständigkeit retten . Der Reichskanzler

I



Dr . Wirth hat am Sonntag im Hinblick auf die finanzpolitischen
Mahnahmen von bedeutsamen Entscheidungen gesprochen , die „in
den nächsten Tagen " fallen sollen . Hoffen wir , daß die Regie¬
rung die Energie aufbringt , daß wirklich „in den nächsten Tagen " aus
der Zusammenarbeit von Regierung und Parlament die notwendigen
Taten nach den ankündigenden Worten erfolgen . -5

Aus Vaoen .
Goldwerterfassung bei der Landwirtschaft .

Zu dieser Frage , die in den Kreisen der Landwirtschaft große
Beunruhigung hervorgerufen hat , hat der Ausschutz I der VadiZchen
Landwirtschaflslammer einstimmig folgende Richtlinien aufgestellt :

1 . Eine Anpassung der Bodenpreise an die Geldentwertung ist
von unheilvollen Folgen für unser ganzes Wirtschaftsleben . Sobalo
sich unsere Geldentwertung in den Grundstückpreisen und damit in der
Boder .belastung auswirkt ist sie verewigt und eine Rückkehr zu
besseren Währungsverhältnissen kaum noch möglich .

2 , Die Anpassung der Geldentwertung an die Bodenpreise wird
entweder die landwirtschaftliche Produktion hemmen und durch die
Mchreinfvhr aus d« m Auslande die Ernährungsverhältnisse des
deutschen Volkes schwieriger gestalten und verteuern , oder sie wird
direkt die Erzeugnisse der Landwirtschaft wesentlich im Preise steigern .

3 . Die Eoldwerterfassung durch Eintragung einer Goldzwangshypo -
thek wird katastrophale Wirkungen auf dem deutschen Hypotheken¬
markt hervorrufen und den Grundbesitz allmählich in ausländische
Hände überführen .

5
^ Durloch , 7 . Dez . Am Sonntag hielt der Bezirksverband der

landwirtschaftlichen Genossenschaften des Bezirks Durlach , in dem die
an den Verband badischer landwirtschaftlicher Genossenschaften Karls¬
ruhe angeschlossenen IS Genossenschaften des Bezirks vereinigt sind,
eine Bezirksversammlung in der „Traube " ab , die von sämtlichen Ge¬
nossenschaften mit etwa 80 Teilnehmern besucht war . Bezirksobmann
M e rt o n' Riitnerthof , gedachte in ehrenden Worten der beiden ver¬
storbenen Verbandspräsidenten Sänger und Neck . Verbandssekretär

^« nd Landwirtschastslehrer Armbruster berichtete hierauf eingehend
über genossenschaftliche Tagesfragen und den heutigen Stand des
Warengeschäftes . Unter anderem behandelte er die Notwendigkeit
der Eintragung der noch 2 freien Ortsvereine ( Grötzingen und Unter¬

mutschelbach ) im Bezirk , die Frage der Ungleichung von Geschäftsan¬
teil und Haftsumme an den gesunkenen Geldwert und die der mög¬
lichst starken Beteiligung der Einzelgenossenschaften bei den 2 Zentral -
genossenschasten , der Badischen landwirtschaftlichen Hauptgenossenschaft
und der Badischen Landwirtschaftsbank , Ferner erörterte er die Wich '

^tigkeit der richtigen Lösung der Personenfrage innerhalb der Ee -
' nosfenschaften und die Ausbildung der Organe . Mehr Aufklärung
-der Einzela «nosienschafter müsse erfolgen . Auch die Generalversamm¬
lungen mußten zu diesem Zwecke durch Herbeiziehung von Rcdnern

besser ausgenützt werden Nachdem er noch einige weitere Fragen
!wie Umsatzsteuer behandelt hatte , berichtete er eingehend über das
. Warengeschäft und sollte wiederholt fest, daß die ungünstigen , wirt¬
schaftlichen Verhältnisse eine geordnete Durchführung sehr erschweren
« nd daß die Vereine versuchen müssen , die Schwierigkeiten durch Be¬
folgung ^der Ratschläge der Hauptaenossenschaft zu meistern . Zum
Schluß gedachte er der großen Wichtigkeit der beiden Lager Karls '

ruhe - Rheinhafen und Wilferdingen und der Notwendigkeit eines gu¬
ten Zulamenarbeitens zwischen diesen und den einzelnen Ortsge -
noffenschaften . Eine rege Aussprache setzte ein . bei der einzelne Teile

'der erstatteten Berichte noch weitere Behandlung fanden . Wenn¬
gleich die Belieferung in fast allen landwirtschaftlichen Bedarfsstoffen
unter den ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen sehr zu leiden

'habe , so müsse doch allerseits anerkannt werden , daß sich der Verband
mit seinen 2 Zentralgenossenschaften ( Hauptgenossenschast und Land¬
wirtschaftsbank ) es sich sehr angelegen sein lasse , der Schwierigkeiten
Herr zu werden . Besonders arbeiten jene Vereine erfolgreich , die

!in ihren Dispositionen nicht von der Hand in den Mund leben , son-
' drn auf lange Sicht hinaus arbeiten und den Ratschlägen im Ge-
nossenschaftsblatt Folge leisten . Nach K Uhr schloß der Vorsitzende
die kurz» vor 3 Uhr begonnene gut verlaufene Tagung .

Staffort , 7. Dez . Gestern vor 25 Iahren übernahm Land¬
wirt Joh . Ad . Hauth den Dienst als Gemeinderechner der hiesigen
Gemeinde . Nls Sechsundstebenzigjähriger und Veteran von 1870/71
versteht er noch in körperlicher und geistiger Frische den Rechner¬
dienst : er dürfte wohl einer der ältesten Gemeinderechner unseres
Landes sein .

k. Niesern sA . Pforzheim ) , S , Dez . Heut « vormittag um '/- II
Uhr bei Einfahrt des um diese Zeit fälligen Personenzugs nach

.Pforzheim warf sich ekne in der Mitte der dreißiger Jahr « stehende

.Frau vor die Lokomotive auf die Gleise und wurde auf der Stelle ge¬
tötet . Die Frau litt seit einiger Zeit an seelischen und geistigen Stö¬
rungen und hat die Tot in einem solchen Anfalle vor den Augen des
Publikums und der Angehörigen verübt .

/X Mannheim , 7. Dezember . Das „Mannheimer Tagblatt " er¬
schien am Samstag in einzelnen Blättern . Der Verlag erklärt dies

'
-̂wit der großen Papiernot in der er sich zurzeit befindet . Die

>Papierwvri ?en seien selbst in großer Verlegenheit , da sie keine Koh¬
len erhielten und gezwungen seien , ein « Papiermaschine nach der
sondern still zu legen . „Unser Papiervorrat "

, so schreibt der Verlag ,
i^ eht heute zu Ende . Wir hoffen , daß wir bis Montag das Papier ,
welches auf der Bahn rollt , endlich erhalten , da wir sonst jede Ver¬
antwortung dafür ablehnen müssen , ob das „Tagblatt " am Montag
überhaupt erscheinen kann ."

^ Schwetzingen . 6 . Dez . Gestern vormittag ereignete sich in der
Mich « eines Hauses in der Mannheimer Straße eine Ex plosion ,
deren Ursache noch nicht aufgeklärt werden konnte . Nach Angabe des
Wohnungsinhabers sei aus dem Herd plötzlich eine große Stichflamme
Herausgeschlagen , die mit gewaltigem Druck eine Gaupenwand
Herausriß . Einige Gegenstände , die über einen Meter weit vom Herd

entfernt waren , gerieten in Brand . Der Mann und sein 1 '/- Jahre
altes Kind erlitten schwere Brandwunden .

D Wemheim . 6 . Dez . Ein hiesiger Radfahrer , der abends ohne
Laterne fuhr und infolgedessen auf der Lützelsachsener Straße eine
Frau überfuhr , die eine Gehirnerschütterung davon trug , wurde vom
hiesigen Schöffengericht wegen fahrlässiger Körperverletzung zu vier
Wochen Gefängnis , sowie zu einer an die Verunglückte zu
.zahlenden Buke verurteilt .

Unterschwarzach , 6 . Dez . ( Ausstand . ) Heute früh Uhr
traten , wie bereits kurz gemeldet , die Arbeiter der Peitschenfabriken
hier und in A g l ast e r h a u sen in den Ausstand , nachdem von
den Arbeitgebern die Aufnahme von Unterhandlungen über die
Lohnfrage abgelehnt worden war . Die Gemeinde Unterschwarzach
ist dadurch ohne Licht , weil die beiden Fabriken hierher Strom
liesern .

— Achern , K. Dez . Der badische Stenographenbund Stolze
Schrey hielt am Sonntag seinen diesjährigen Herbstvertretertag ab .
zu dem die meisten Ortsvereine des Bundesgebietes Vertreter ent¬
sandt hatten . Der von dem Geschäftsführenden Vorsitzenden Dr .
Fischer - Karlsruhe erstattete Tätigkeitsbericht zeigte , daß die
Schule Stolze -Schrey , die nächstes Jahr in Eisenach die Feier ihres
25jährigen Bestehens begehen kann , auch in Baden immer weiter
vorwärts schreitet . Am 1. April ds . Js . zählten die badischen Bun¬
desvereine insgesamt 5MV organisierte Mitglieder . Im Mittel¬
punkt der Verhandlungen standen die Handelskammerprüfungen für
Geschäftsstenographen und die Frage der Heranziehung tüchtiger und
leistungsfähiger Kurzschreiber . In Verfolg dieses Zieles wird der
badische Bund mit seinem nächstjährigen Wettschreiben auf dem
Bundestag in Mannheim (Pfingsten 1922) auch einen Wettbewerb
im Maschinenschreiben veranstalten .

^ Oberspitzenbach (A . Waldkirch ) , 7 . Dez . Am Sonntag feierte
die Kirchspielgemeinde Oberspitzenbach die Einweihung ihrer neu¬
erbauten Kirche . Zahlreiche Besucher von nah und fern hatten sich
dazu eingefunden . Die Festpredigt hielt Domkapitular Geistl . Rat
Dr . Sester .

— Eschbach, 6 . Dez . Am Samstag wurde der älteste Mann des
Dorfes , der 90jährige Adam Schnieder , zu Grabe getragen . Vom
Jahre 1850 an versah er bis 1860 den Dienst eines Gemeinderechners .
Im Jahre 1870 wurde er zum Bürgermeister gewählt ; dieses Amt
hatte er sechs Jahre inne . Weitere Ehrenämter versah er bis zum
Jahre 1319.

: I : Waldshut , S . Dez . Nach Berichten aus der Schweiz hat die
Kommission für Einfuhrbeschrännkungen beschlossen, ein Einfuhr¬
verbot für Zündhölzchen , Musikinstrumente und Konfektionsware
vorzuschlagen . Auch die Einfuhr von Kunstgegenständen soll großen
Beschränkungen unterworfen werden . >

Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 7 . Dezember 1921.

Ende der Frostperiode .
Die seit Wochen mit außergewöhnlicher Beständigkeit und für

denWintereanfang mit seltener Stücke auftretenden Frostperiede nimmt
nach ihrem gestrigen Höhepunkt mit Temperaturen von 11 bis 12
Grad Kälte nunmehr ein rasches Ende . Warme westliche
Winde sind über ganz Nordeuropa eingebrochen und breiten sich von
da südwärts auch zu uns aus . Der Umschlag wird voraussichtlich sehr
rasch sich durchsetzen, ohne erst noch eine Schneedecke zu bringen . Es
ist zu erwarten , daß nunmehr eine etwas längere Periode
milderen Wetters einsetzt , die in volkswirtschaftlicher Hin¬
sicht , nicht nur wegen der Kohlenfrage , überaus erwünscht ist . Die
Kartofseltraneporte haben wegen der Kälte seit Wochen ausgesetzt .
Nunmehr können sie allgemein und müssen mit großer Beschleunigung
wieder aufgenommen werden , da überall in Deutschland Erwärmung
eintritt , amch in Ostpreußen md Pommern , die hau ?tsä >5 lich für
unsere Kartoffelzufuhr in Frage kommen .

— Karlsruher Marktbericht vom 7. Dez . Das Angebot war in
Frischgemüse heute schwach , dagegen war in Weiß - und Rotkraut gut «
Zufuhr . Gelbe Rüben und Kartoffeln fehlten . Kein Mangel war
in Fl « isch- und Wurstwaren , Wildbret und Seefischen . Genügend
vorhanden waren Obst - und Svldfriicht « . Käse , Butter und Eier .
Rotkraut , zum Teil auch Käse , ist im Preise gestiegen . Butter etwas
gefallen . Sonst war keine Aenderung festzustellen . Der Absatz war
mittelmäßig . . ^ ^

Bon der Angestelltenbewegimg . Der Zentralverband der An -

gestellten schreibt uns u . a . : Im November haben die Arbeitgeber -

Verbände der Industrie den Schlichtungsausschuß angerufen , ohne
daß sie vorher den Angestelltenverbänden materielle Vorschläge über
eine etwa zu gewährende Teuerungszulage gemacht hätten . In der
ersten Sitzuna . die am Mittwoch , den 2S . November stattgefunden
hat , vertraten daher die Angestelltenve -rbände den Standpunkt ,
daß die Anrufung des Schlichtungsausschusses zu Unrecht erfolgt sei
weil die Parteien selbst noch nicht in materielle Verhandlungen ein¬
getreten seien . Der Schlichtungsausschuß erkannte die Berechtigung
des Standpunktes der Anaestelltenverbände an . Die Arbeitgeber er¬
klärten . daß die von den Angestellten nunmehr vorgeschlagenen Sätze
für sie unannehmbar seien . Daraufhin hat der Schlichtungsausschuß
in einer neuen Sitzung die am Samstag , den 20. November statt¬
gefunden hat . einen Schiedsspruch gefällt . Diesen Schiedsspruch
lehnten die Arbeitgeber ab . Die Angestelltenverbände haben die
Verbindlichkeitserklärung beantragt . Es ist zu hoffen ,
daß damit die Angestellten recht bald in den Besitz der Teuerungs¬
zulage für November kommen . ^

— Der Gewerksckastsring D utscher Arbeiter -, Angestellten - und
Beamtenverbände , der seit Oktober 1920 am hiesigen Platz eine Orts -

gruppe unterhält , bat vor einigen Tagen die Bildung eines Orts -

kartells des Eewerkschastsringes in Karlsruhe vorgenommen . Zum

Vorsitzenden des Kartells wurde Herr Stadtverordneter Siegel und
zum Geschäftsführer Herr Haf vom E . D . A . gewählt . Damit ist eine
enge Arbeitsgemeinschaft der Verbände der Arbeiter -, Angestellten -
und Beamten innerhalb des Eewerkschastsringes hergestellt .

) ( Konserenz de? Mietervereine . Di « Mieter - und Untermieter¬
oereinigung Karlsruhe hatte auf letzten Sonntag vormittag nach
Karlsruhe eine Konferenz der Mietervereine des B « '

zirks Karlsruhe einberufen . Der Zweck der Konserenz war der
Zusammenschluß der Mietervereine zu einer Bezirksorganisation , Dem
Rufe waren die Mietervereine Durlach , Grötzingen . Bruchsal , Psorz -

heim , Ettlingen . Rotenfels Gaggenau , Baden -Baden gefolgt . Rastatt
entschuldigte sich , ist aber mit dem Zusammenschluß einverstanden
Herr Abele - Karlsruhe hielt ein einleitendes Referat , woran sich
eine rege Diskussion anschloß , an welcher sich die Vertreter von Pforz¬
heim , Durlach , Grötzingen und Bruchsal beteiligten . Die Konferenz
beschloß die Vereinigung zu einem Bezirksverein und bestimmte
Karlsruhe als Vorort . Ende Januar soll eine weiter « Konferenz
stattfinden .

- t - Festbankett d«r Llederhalle . Fast die ganz « Mttvität . «der auch
zahlreiche Passive Mitglieder vereinigten sich nach dem wohlgelungeneit
79 . Stistungssest Im Glaslaal « des Stadtaartenreslaurants , um in einem
seitlichen Bankett das Wiegenlest des Vereins zu leiern . Diese Bankett «

sind von jeher HShepunkte im Vereinsleben gewesen : sie begeistern den
SänS 'cr von neuem lür die schönen Ideale des Männerchores , geben nach
-ingellrengter Teiikikk-« « inen irillkrnimeneii Ruhepunkt zur ?iui - und
angestrengter Tätigkeit «inen willkommenen Ruhepunkt zur Rück - »nl>

Ans ' chau und PNeeen die Sängersreundschast . Nach einem voriiigl 'cbe»

Jmv °ß aus der Kllche d« Z Restaurants sorgten die sloite » Kc, !en einer
von Freunden des Vereins aus dem LandeStheaterorchester gestellten Haus¬
kapelle sür jene gehobene Stimmung , die den ganzen Abend kennzeichnete.

Herr 1. Präsident . GhmnaslumSdiiektor Karle , dankte daraus in schwung¬
voller Rede dem Ehormcistcr Herrn Rah ner . den Solisten des Konzen »
und nicht zuktzt den Sängern , dl« vorhin so herrliche Genüsse vermittel¬
ten . Indem er aus der Geschichte des Vereins aus deZ Wechsel der
Sängersprüche der Ltederhalle hinwies , zeigte er , wie der Verein dzn alte »

Idealen seiner Gründer treu bleibend seine Ausgabe ' immer höher labte ,
bis er Im Fahre 1874 svine Ziele in dem herrlichen jetzigen Sängerspruw
zusammenlabte : „Vaterland , unser Hort , hell das Lied , sr«> das Wort ,
kUhn dk Tat , gibt Gott uns die Hand ."' Nachdem die wuchtigen Akkord «
des Spruches verklungen waren , ergriss der 2 . Präsident . Herr Münch *

dach , das Wort . Seine poestedurchwebte Rede galt jenen verdienten
SänSern , die durch Sängertreue . Opserwilligkeit und Sangessreudigke "

sich den Dank der Liederhall « verdient haben . ES erhielten die Sänger «

nadelsür LSjährige Sängerschaft r>ie Herren Basemann .
Bränninger , Gersbach . Minx . Weigert . Das Sängerehrenabzeichen sür
ISjährige ZugeHSrigkeit zum Sängerchor erhielten : Herr
Arnann , Bohner , Bollh > imer , Füller Friedr ., GrSmminger . HenSler .
Hornung , Kölble , Meeß . Weykops. Ein Ehrentrunk aus dem im Jahre
1S0S in Franksurt ersuugenen Pokal weckte bei den Jubilar «» schöne Er¬
innerungen an Tage edlen Wettstreits . Im Namen der Geehrten legt«

Herr Ba >e m a n n das Gelöbnis der weiteren Treu ? zum Verein ab :

z» stillem Gedenken der Im Kriege gefallenen Sangessreunden fordert«

Herr Rühle aus . Telegramme bezeugten , daß man auch in weiter F rn«

des Festes der Liederhallc gedachte. Im weiteren Verlaule des Abends
sorgt « die prächtigen BaritonsoliS der Herren Müller und Neußer . vi «

stiinmungSsrohen Gaben des Doppelquartetts und der Humor des Herrn
Gaide sür angenehme Unterhaltung . Ihnen allen galt zum Schluß der
Dank des Präsidenten , besonders aber auch Herrn Stehle >r . , der sich als
künstlerischer Begleiter der Solonummern wieder bewährt hatte

i- j-- Im Kaffee Odeon findet am Donnerstag , den 8 . Dezember , abend »
8A Uhr , Nn großes Wohltätigkeitskonzert (Bunter Abend ) zu Gunsten der
Kriegsblinden , Ortsgruppe Karlsruhe , statt . Ein zahlreicher Besuch ist wün¬
schenswert .

Stimmen aus dem Publikum .
l? vr d<« unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktio«

dem Publikum geacnliver kelne Verantworiuna .)
Milchzufuhr .

Der Artikelschreiber in der Mmagsausgab « Nr . S«S der Zeitung
beklagt sich , daß die derzeitige . teure " Milch nicht den Kunden . w >e
Friedenszeiten die . billige ' Milch ins Haus bezw . Küche gebracht wird .
Dabei wird nicht unttrlafscn . denjenigen Milchhändlern . eines auSS»"

wischen '
, die die Milch nicht in den Hausgang bringen . Hätte betr .

tikler in den Zeitungen die Bekanntniochung über Mil » und AUlchverkaui
gelesen , so dürfte ihm klar sein , dah die bürSermeisterliche Verfügung be¬
stimmt . daß . alle " Milch am Wagen , also aus der Straße abzuholen ist .
Daß eS bei seinem derzeitigen , vorgeschriebenen Verdienst dem Milchhän »'

ler nicht zugemutet werden kann , iedes Viertelliter ins HauS bezw . Kü» «

zu bringen , diirsie auch dem Artikelschreiber einleuchten . In Frieden
zelten betrug der Verdienst am Liter Milch 2S Proz . . heute , b î ^

. teueren " Milch und den . teueren " Lebensverhältnissen sind es ^ ,
S Proz ., die dem Mllchhändler b .willigt sind . Bei dem jetzigen Verlaus »-

system sind beide Teile , Händler und Kunden den Unbilden der Witt «'

rung ausgesetzt . Ein hoher Prozentsatz der Bevölkerung würde sich
lich schätzen , könnte er täglich sein« so sehr vermißte , aber dringend nLtt'^
Milch vor dem Hause in Empsang nehmen . Soll denn die Milch durS
derartige Wünsche noch mehr verteuert werden ? Ein Milchhändler -

äut «le5vrun6ene tlsn6e
spröde uno rol« ham , ^ undseln und unreinen ^ etnl
beseitig ! man > I» Li» Dieses vewälirte
sojort durch Hautvflegemlttel
erhalten Sie überall, wo S ie Chloiodvnt - Zahnpaste lauf en.
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Äckt « Soclensr

? ski -en Einers ! '

lieiserkeit Pastillen

Austen

Der reumütige Tiger .
Märchen , aus dem Chinesischen , übersetzt von Paul Kühnel .

Die 83 Geschichte des „Liao - tschai schi- i , seltsame
Geschichten aus der Muße des Studierzimmers

"
,

von Pu Sung -ling , aus dem l7 . Jahrhundert
i n . Ehr .

Einst lebte ein « alte Frau in Tschao -Scheng (Tschao Name eines
alten Landes , jetzt die Provinz Tsck>ih -li : Tsch'eng bedeutet überhaupt

„Stadt . Mauer ") : sie war Witwe und hatte das 70. Jahr überjchrit
ten . Ihre einzige Stütze war ein Sohn gewesen : aber eines Tages
war in den Bcrgwald hinausgegangen und von einem Tiger aufge¬
fressen worden . Die arme Frau , welche in ihrem Schmerz um den

Sohn und in ihrem Kummer um die Zukunft ganz allein dastand ,
wollte gar nicht mehr leben , sie schrie und weint « : aber schli «ßlich
jfaßte sie den Plan . ? um Richter zu gehen und eine Beschwerde vor -
'
zubringen . Der Richter lachte und sagte : „Kann wohl ein Tiger
idurch eine Behörde gezwungen werden , vor Gericht zu erscheinen und

.sich den Gesetzen zu unterwerfen ? " Die alte Frau aber weinte nur
>̂ ocy mehr , sprang wie wild umher und wollte sich nicht beruhige, ,
jlassen . Der Richter ermahnt ? sie , sich zu fassen , aber sie lieh sich durch
iseine Worte nickt einschüchtern . Aus Mitleid mit ihrem Alter und

ihrer traurigen Lage gab er scheinbar nach und erklärte ihr . er wolle
den Tiger festnehmen lassen . Die alte Frau aber blieb vor ihm
auf den Knien liegen und weigerte sich aufzustehen , bis der Ver¬
haftungsbefehl ausfertigt wäre , so daß dem Richter nichts übrig

lZblieb . als einen solchen Befehl in aller Form auestellen zu lassen .
lDrauf fragte er seine Poli .' eibeamten . wer von ihnen den Befehl aus -

jführen wolle und einer vcn seinen Polizisten , ein gewisser Li Heng.
!t »er aber gerade betrunken war , wurde von den anderen vorwärts

oeschoben und veranlaßt zu sagen , daß er den Auftrag übernehmen
'wolle Das Dokument wurde gesiegelt und ihm ausgehändigt und

Idarauf ging die alt « Frau zukriedenzestellt nach Hause .
Als Li -Heng am nächsten Tage wieder nüchtern war , kam es ihm

tnii Entset -cn zum Bewußtsein , was er getan hatte , aber da er an -
'nabm daß der Richter den Besebl nur baite ausstellen lassen , um zu

„ Bindern daß di ? alle Frau ihn durch ihre beständigen Bitten zu

T "de ouälte . gaab er sich in der Sa -be keine weitere Muhe , sondern

stellt « nach ein . zwei Tagen seinem Herrn das Schriftstück wieder
R ' chter g- riet aeg -n ' hn m Wut und nes aus .

hast es übernommen den Befehl auszuführen , und ich werde dafür

sorgen , daß du dein Wort hältst !" » «. . .
Der arnie Büttel wußte nicyt , was er tun sollte , aber er bat

um die Erlaubnis , nach allen Jägern in der Nachbarschaft zu schicken,
mit der Bitte , ihm zu Helsen. .

Der Richte - willig ^ ein , dl- Zager
' versammelten sich und von Li -Heng begleitet , brachen sie . nach den

Bergen aus in der Hossnung , ihre Aufgabe wurde als erMt ange¬

sehen werden , wenn sie einen Tiger getötet oder gesangen genommen
hätten . Aber ein Monat verging , ohne daß sie eine Beute machten ,

so daß der Richter sie holen und gehörig auspeitschen lreß . Der un¬

glückliche Li -Heng war nun sehr traurig über die Parjche , in welche

ihn seine Trunkenheit gebracht hatte . In seiner Verlegenheit und

Not aina « r in den Tempel einer der in der « tadt verehrten Gott¬

heiten der sich östlich vor der Stadt befand , kniete vor dem Bild

nieder und betete um Hilfe und weinte , bis ihm die stimme versagte ,
als plötzlich ein Tiger hereinschritt . Der Polizist war in Ichreck '

licher Angst und erwartete jeden Augenblick aus gefressen Zu werden ,

ober der Tiger blieb im Torwege niedergeduckt liegen Mit zu Boden

gebeultem Kopfe . Nack- einer Weile faßte der Mann Mut und er

redete das Tier an ' Tötetest du den Sohn der alten Frau . Wenn

du es tatest , muß ich dir dies« Kette um den Hals legen Er ging
alsdann zu den , Tiger hin und legte ihm em « Kett « um den Hals ,
die das Tier , zabm den Kops beugeird , aufnahm , worauf -s sich von
^ i Heng in das Namen (Büro ) des Richters führen ließ . Dieser

ließ die alte Frau als die Anklägerin des Tigers kommen und be

handelte den Rechtsfall in der gehörigen Horm . Er sagte zu dem

Tiger : „Tötetest du den Solm dieser alten Frau /

Der Tiger beuote den Kopf als Zeichen der Zustimmung .
Mord ist nach dem Gesetz ein toteswürdiges Verbrechen . fuhr

der Richter fort , . .und dein Fall ist ein ungewöhnlich abscheuncher .

da dies ' alte Frau gänzlich von ihrem Sohne abging , den du geto -

test bast Wie soll sie sich während der paar Lebens,abre erhalten ,

die il>r n " ch bleiben ? Willst du für sie sorgen , wenn drehen
lasse '' " Wiederum neigte das Tier den Kopf , worauf der Rickiter

befabl , ihm die Ketten abzunehmen : es geschah und das Tier trabte

Die alte Frau fing nach Hausen sehr ungebalien . daß der Tiger

für den an ihrem Sohn nicht umgebracht worden war , aver

am nächsten Morgen als sie die Tür ibrer Hütte oftnei « , fand st¬

einen toten 5irsch da " orliegend . Die Frau verka ' .fte das Fl - Nch

und die Haut und bestritt von dem Erlös ihren Lebensunterhalt .

Aber der Tiger versah sie nicht nur mit Wildbret , sondern brachte A
Zeit zu Zeit auch Gold u Werigegenstände und ließ sie in der Hu»

^
>

so daß die alte Frau reich wurde : denn das Tier sorgte für sie
als ihr Sohn dazu im Stande gewesen wäre . Ost kam der
legte sich unter dein Vorsprung des Daches nieder und ging ^

ganzen Tag nicht fort : die Frau , die sehr anhänglich an ihn geworo
war , streichelte ihn ruhig und ohne Furcht . » . . xx

Nach einigen Jahren starb die alte Frau und da kam der
und heulte kläglich in ihrem Hause zum Zeichen seines ^ ams .
Frau hinterließ infolge seiner Fürsorge reichlich Geld zu einem l ^
lichen Begräbnis , an welchem alle Verwandten teilnahmen . ^ ^
der Erdbiiaol über ibiem Grob anfaebänst n?ar
Tiger plötzlich zwischen den Leidtragenden hindurch , die erscy ^
wichen : sodann schritt er zu dem Grabe und brüNte gle ch d-m

ner . Alsdann ging er fort und ward nicht mehr geiehen - Met ,
Ein Schrein wurde außerhalb des Osttores der Stadt ^"

^ see
um das Andenken des „pietätvollen Tigers " zu ehren uno

Schrein ist noch heutigen Tage '' vorhanden .

Bad . Landestheater . Es sei beizeiten darauf aufmerksam 6
^

macht , daß die Programm « des vierten und fünften « mwn

zerts (am 12 . Dezember und 30 . ?!onuar ) aus technischen ^ un

tauscht werden mußten . Das Programm des 4. Konzerts
außerdem noch die Aenderung . daß anstelle der Gesänge mit » ein»
und Klavier der DirÄtor des Bad . Konservatoriums . VroMior
rich Kaspar Schmidt 5 von ihm komponierte TongodlMte ^f-
b ' ä' er und Kavier zu Gehör bringen wird .welches bei lyrer ^
führung in München einen außerordentlichen Erfolg errangt

Solisten sind dabei die Herren Kämpfe . Spranger Wen .

ner und Spittel tätig . Dos Programm des 5 . Konzerts am ^
den SN . Januar , mit den Werken von Richard Stra » n > -

..Alvensinkonie " 1 und den Solisten R ^ e Pauli , " nd Rudolf ^ , ^
bleibt un "« ränd « rt , wie in der Ankündigung für das 4 -

^ers>. l
^

n
5och -chule. Folgende Lehrau5träge M

'
i n«

nisterium des Kultur und Unt ^ richt ? erteilt worden : wr

tersemester 1NS1/S2 .dem Ge -verberat Emele für fu<

Vor ^ unq über Soziole Gese^ aebnnq Gewerbe
*

dasSommersem « ster 1 9 2 L dem Dr . W e h r ^
e b- ' M

^ ^
aussichiramt kür 2 Stunden VorVung vber

besondere Gewerkschastsfragen , Tarifverträge . Schledswe >en,
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seltener werden .
Von Egid von Filek .

Das Plaudern ist so recht eine Kunst der Frauen und vielleicht° >e feinste und wertvollste aller geselligen Künste , wenn man unter
nner Kunst im allgemeinen die freie Betätigung eines Talentes ver¬
geht , ganz ohne Neben - und Hintergedanken , die sich auf materiellen
gewinn oder auf Tendenz irgendwelcher Art beziehen . Es gibt aufdem Gebiete der Kunst arme und reiche , große und kleine Be¬
übungen , Dilettanten und wirkliche Meister ; ganz ebenso hat es zu« llen Zeiten Virtuosinnen und Künstlerinnen der Konversation ge¬
lben , die aus den einfachsten Gesprächsstoffen durch ihre persönliche
^ egabung tatsächlich ein - Kunstwerk zu schaffen verstanden — jenes"Unte, sprühende , anregende Feuerwerk der guten , im edelsten Sinne
LUten Unterhaltung , das auch in der Seele von einfachen Menschenohne jede blendende Eigenschaft alle schlummernden inneren Kräfte
? eckt , sodatz der Unbedeutende sich und den anderen bedeutend und
Interessant erscheint , der Schüchterne ermutigt , der Zudringliche und
Anmaßende unmerklich in seine Schranken gewiesen wird . Das acht¬
zehnte Jahrhundert mit seinem „Salon "

, einer kostbaren und gegen¬
wärtig gar nicht gepflegten Blüte geselliger Kultur , kannte eine
ange Reihe solcher Frauen , die auf dem Gebiete des Plaudern ? ab¬

flute Herrscherinnen waren . „Madame , um Himmelswillen erzählen
. ' e den Gästen noch eine Geschichte, der Braten ist verdorben , flüsterteer Koch schreckensbleich der Madame de Stael ins Ohr , die ein Diner
Ii Madame erzählte und die Gäste waren so bezaubert , daßk tatsächlich nicht merkten , daß der Braten fehlte . Unsere hastende ,ervöse, am chronischen Erwerbsfieber leidende Zeit , ist derartigen
i .^ bungen allerdings nicht günstig . Einmal ist die Durchschnitts -

ldung unserer Tage viel einseitiger als damals , und während im
^ zehnten Jahrhundert eine Menge von Festigkeiten und Kennt¬
en gesellschaftlicher Natur für den gebildeten Mann und die'Ne Dame als unerläßlich galten , pflegt man heutzutage auf allen-bieten ein praktisches Spezialistentum , das die Menschen immer

erli?
^ voneinander entfernt und den Gedankenaustausch hemmt und

!chwert : dann aber mangelt uns vor allem die Zeit , um geselligen» kehr zu pflegen , und der amerikanische Grundsatz : „Time is
oney" durchdringt nicht nur das Geschäftsleben , sondern die ganze

unseres Alltags . Trotz aller dieser Hemmungen sollten wir
i

vielleicht mehr , als es tatsächlich geschieht , die veredelte Kon -
dak, p^ egen , jenes Gespräch , von dem Gustav Freytag sagt ,
». li es „zwischen Geplauder und Erörterung mitten inne schwebt : ,allem im Interesse unserer eigenen Fortbildung . Es kann uns

nur von größtem Nutzen sein , wenn wir mit anderen Menschen
^ nnnenkommen als mit jenen unseres Berufes und unsere geselli -

^ wenig persönliche Eigenart
Ai I ! ' wird dieselbe in seinem umbefangenen , freien Gespräch zumsoruck bringen : der Geschäftsmann spricht von anderen Dingen
üb " " deren Ausdrücken , als der Gelehrte , der Künstler wird

^ Leben anders denken und empfinden als der Beamte ?
He!? anderen unendlich viel lernen . Um aber solcher-
Un ! «

^ Menschen gleichsam aus sich herauszulocken und das Tiefste° Beste in ihnen — nicht ans Licht zu ziehen , das ist bei einem
unmöglich — aber leise anklingen lassen , dazu gehört jene

ge -.- ! des anregenden Plauderns , über die nur die Frau von Takt -
« en „ >.

" nd Herzensbildung verfügt . Es genügt allerdings nicht ,
^

n die mehr oder weniger liebenswürdige Dame des Hauses einen
T -

,
einlädt . Platz zu nehmen , und die Bitte hinzufügt : „Erzählen

eben » ^ etwas von sich , von Ihrem Leben " . Eine Konversation ist
kalt?« ^ Monolog , sondern ein Dialog . Und wie man aus einem
Ctak? .6 ' elelstein zwar Funken schlagen kann , aber eben nur mit
leinet " " K auch zur Konversation ein gewisses Interesse an
5k knn Partner mitbringen , man muß selbst geben , um empfange ?
«°n 1?»

°" ' entgegengesetzten Fehler begehen jene , die zu viel
scheint ^ ° hlen . die immer nur auf ein Stichwort zu warten
ohne ,

^ den von halbstündiger Dauer vom Stapel zu lassen ,
essieri ^ agen . ob denn die andern auch das , was sie erzählen , inter -
fluss/n ^ gehört viel Takt dazu , die Gesellschaft derart zu beein -
steiler . ' jeder sein Scherflein zur allgemeinen Anregung bei .
sich Unterhaltung gleichschwebend ist, ohne baß einzelne
Sen . fangen und andere verschüchtert oder gar verstimmt schwei-
^erlchli ^ ^ ch in der Konversation weder völlig ausgeben noch
"Nser ^ Partner oder Partnerin erwartet nicht , daß wir
Vries. ' ^ en ausschütten : im Gegenteil , so wie oft in einem
ein H. x

"
^ eressantesten Dinge zwischen den Zeilen stehen , so wirkt

kiikch ^ viel anregender durch das . was es verschweigt , als
Lvna ' ' " e positiven Mitteilungen . Die Kunst mancher Menschen .l°Sen ^ ZU erregen , besteht darin , daß sie alles wissen und alles
T ' Nne

^ " iolchen Fallen wird die Konversation oft in doppeltem" ..erschöpfend" für die Beteiligten .

Die Haustochter von heute .
Von Elisabeth Thielemann .

>^ ten
"

g,2
°^ ewng die einst die Gegner der Frauenbewegung auf -^ °a>ter ^ Abneigung gegen die außerhäuslich berufstätigern Wort und Schrift kundtaten , scheint bei der

A 'gkeit " Verarmung unseres Volkes einerseits und der Arbeits -
^ erwn » r° berufstätigen Frauen anderseits , Tatsache zu werden :
? Ukunft°A 'ä ° Achter kehrt ins Haus zurück, das sie einst früher
^ ter " ungen voll verließ . Sie wird nicht , wie die Haus -
^ °usfr letzten Jahrzehnte der Vorkriegszeit , der Mutter und
Au zur Hand " gehen , sie wird nicht , wie jene ,
^ vor, ^ nutzlosen Tändeleien und Liebhabereien , Spiel und
^ ' Kkeit ausfüllen können , die sie bisher in ernstester Berufs -
^ Serütt . s! ^ die Haustochter von heute findet ein
Awiiitj ^ >aß haust cher Pflichten , unerledigter Arbeiten zur

y^ uung durc^ eigene Kraft , eigenen Fleiß und Eeschicklich-

Aene ^ z. die Ĥaustochter die „der Not gehorchend , nicht dem
aeni -1 . ^ Elternhaus zurückkehrt , darf sich keineswegs

!^ ten " lassen , nur die laufenden Haushaltsarbeiten zu ver -
^ entwi ? . , . es wieder lernen , alle jene Arbeiten , die eine

Industrie uns Hausfrauen der Jetztzeit abnahm ,^ lbst auszuführen . Wäschenähen und Kleider -
An -ü»

' Arilmpfestricken und Hütegarnieren . ja selbst Mäntel -
^ lben " daneben mit Leimtiegel und Poliertuch , mit

hend- Zange und Säge hantieren zu lernen , um ent -
s^ er x>„^ 5iaden im Haushalt selbst auszubessern , das ist die Pflicht

un >. von heute , die als vollwertige häusliche
>̂ eren der Hausfrau und Mutter tätig sein will . Alle

i«kn a-1! - u - u>ie Zimmer reinigen . Kochen , Waschen und
voren natürlich am ersten in ihr Bereich und je früher sie

alle diese Künste gründlich kennen lernt , um sie schließlich völlig
selbständig auszuführen , umso besser für sie selbst , wie für die Fa¬
milie , für die sie verrichtet werden . Sie braucht also angesichts der
Aufgaben , die ihrer im Hause harren , keineswegs über Mangel an
Abwechslung oder gar über Eintönigkeit und Reizlosigkeit derselben
zu klagen .

Zumeist bringt sie freilich , wenn es hoch kommt , für diesen
neuen Pflichtenkreis nur ein mehr oder minder großes Maß redlichen
Willen mit . Oft freilich aber auch nicht einmal diesen . Da gilt es
dann für die Hausfrau von heute , nicht in erster Linie die Gehorsam
heischende Mutter und gestrenge Lehrherrin , sondern mehr die unter¬
weisende Freundin , die beratende und mithelfende Kameradin ihrer
heimgekehrten Tochter zu sein . Sie muß Beispiel geben , ohne Ueber -
hebung , muß Geduld , viel Geduld aufbringen , wenn sich anfänglich
immer wieder MHHelligkeiten zwischen ihr und jener ergeben . Dann
aber und das will mir als das Wichtigste im neuen Verhältnis
zwischen Mutter und Tochter als Lehrerin und Lernende der Haus¬
wirtschaft erscheinen : sie muß ihr baldmöglichst gewisse Rechte der
eigenen Entschließung die von jener meist heiß ersehnte Selbständig¬
keit des Handelns einräumen .

Wird der Haushaltnach einem bestimmten System geleitet , die
Haushaltsarbeiten in genau geregelter Reihenfolge verrichtet , die .trotz unausbleiblichen , täglichen Schwankungen und Zwischenfällen ,
doch im Großen und Ganzen mit festem Willen durchzuführen sind,dann bleibt der Haustochter auch soviel freie Zeit , um sich in allen
jenen Fächern zu vervollkommnen , die in das Gebiet der Hand¬
fertigkeit gehören . Jede Vermehrung der Kenntnisse auf diesem
Gebiet , trägt ja in der Folge reichliche Zinsen . Ist es doch heute
schon für ungezählte Familien des Mittelstandes unmöglich ,
Strümpfe . Wäsche , Kleider . Mäntel , Anzüge usw . wie vor dem
Kriege fast allgemein üblich , „fertig " für den Familienbedarf ein¬
zukaufen . Die Haustochter muß also im Wäsche - und Kleidernähen
und in den verschiedenen anderen Künsten nach und nach ausgebildet
werden und zeigt sich dabei für das eine oder andere Fach der Hand¬
fertigkeit besondere Veranlagung , dann läßt sich sehr wohl , unter¬
stützt durch die allmählich erlangten Erfahrungen , bei der eigenen
Betätigung in der besonders beliebten Handfertigkeit , durch Sonder¬
kurse und unausgesetzte Geschmacksbildung jenes Maß von Wissen
erreichen , daß es schließlich der Haustochter in späteren Jahren er¬
möglicht , sich damit eine Existenz zu gründen . Es sei in diesem Zu¬
sammenhang nur an das Anfertigen von Kindergarderobe . Wä ' che.
Knabenanzügen und schließlich auch von der Schneiderei gesprochen .
Alles Betätigungsgebiete , die auch neben der Haushaltsarbeit , bei
Lust und Liebe dazu . Aussicht auf Musterleistungen bei ständiger
Uebung bieten . Schließlich und letzten Endes müssen aber die
Eltern bezüglich der Haustochter immer auch deren Zukunft und
Altersversorgung im Falle der Nicht -Verheiratung im Auge be¬
halten . Wenn irgend möglich , sollten sie ihr deshalb vom Beginn
ihrer Tätigkeit ab ein bestimmtes Gehalt zahlen , das mit Verbesser¬
ung und Erhöhung ihrer Leistungen natürlich steigt . Das wäre
schon deshalb erwünscht , um ihnen jene Selbständigkeit zu erhalten ,die sie als ehemals Berufstätige kennen und schätzen lernte , oder ,wenn noch nicht hinaus ins Leben gekommen , allenthalben bei
Freundinnen und Bekannten beobachten konnte . Wo das nicht der
Fall sein kann , weil die Verhältnisse es von vornherein verbieten ,da müßte sie wenigstens ein bestimmtes , nicht zu karg bemessenes
Taschengeld erhalten , und durch Einkauf in eine Altersversicherung
für die Zukunft sichergestellt werden . Diese Zukunftssicherung und
ein bestimmtes Maß persönlicher Freiheit ihr gleich dem erwach¬
senen Sohn und der berufstätigen Schwester eingeräumt , wird sicher
so manche unserer Haustöchter von heute , bald mit ihrer Stellungals solche aussöhnen die sie anfangs vielfach als Knebelung und
Fesselung ihrer Persönlichkeit betrachtete .

Sozialhygienische Auswirkung
der Frauenarbeit .

Von Dr . W . Schweisheime r .
Die Entwicklung und das stetig « Fortichreiten der Frauenarbeit

bildet eines der ernstesten Kapitel der sozialen Hygiene . Es ist die
wirtschaftliche Not . die Frauen und Mädchen zur Ausübung von Ar¬
beiten führt , die ursprünglich dem Arbeitsbereich des Mannes ange¬
hörten und denen sie sich körperlich nicht ohne Gefahr schwerer Schädi¬
gung unterziehen können . Dem wirtschaftlichen Zwang gegenüber ,der durch den großen Frauenüberschuß in den heiratsfähigen Jahren ,wie er durch den Krieg entstanden ist , noch gesteigert wird , können
gesundheitliche Gesichtspunkte nicht aus die Dauer durchdringen . Alles
was zu erreichen ist. liegt auf der Linie der Einschränkung von Miß¬
ständen bei der weiblichen Arbeit und gesteigerter sozialhygienischer
Fürsorge , vor allem bei der hoffenden Frau und Mutter .
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Denn die Schädigungen durch die weibliche Erwerbsarbeit rich¬
ten sich in gleicher Weise wie gegen die Frau selbst auch gegen die
Nachkommenschast . Die Vereinigung von schwerer körperlicher Arbeit
und Mutterichast führt zu unlösbaren Schwierigkeiten . Nur eine
zielbewußte soziale Gesetzgebung , wie sie jetzt in dem neuen Reichs¬
gesetz über Wochenhilfe und Wochenfürsorge in die Wege geleitet ist,
unterstützt von vernunftgemäßem Gebrauch der dargebotenen Erleich¬
terungen . vermag Besserung zu schaffen, um die Kinder der erwerbs¬
tätigen Frau an Zahl und gesundheitlicher Beschaffenheit nicht ins
Hintertreffen geraten lassen . Eine schwierige Frage ist es freilich ,
wie in nächster Zukunft die Mittel für diese vordringlichen Aufgaben
ausgetrieben werden können .

In ganz Deutschland stieg die Zahl der erwerbstätigen Frauen
seit Kriegsbeginn erheblich . Bei der Berusszählung im Jahre 1997
wurden in Deutschland ungefähr 3,2 Millionen berufstätige Frauen
ermittelt . Von 1913 bis 1917 vermehrte sich die Zahl der Arbeiterin¬
nen in den Fabriken von 630 000 auf 1 240 000 . also fast aus das Dop¬
pelte In der Metallindustrie bildeten die weiblichen Arbeitskräfte
im Jahre 1917 ein Drittel der Gesamtbeschäftigtcn . Im Bergbau ,
in der Maschincnindustrie , in der Korbindustrie usw .. überall erfolgt «
während des Krieges eine zahlenmäßig erfaßbare ganz beträchtliche
Zunahme der Frauenarbeit .

An Hand der bereits veröffentlichten bayerischen Zahlen ist ein
Einblick in die ziffernmäßige Umstellung möglich . In einer inter¬
essanten und genauen Untersuchung hat Seifsert diese Verhältnisse
s„Blätter für Säuglings - und Kleinkindersürsorge 1929" ) verfolgt .
In gewerblichen Großbetrieben mit 200 und mehr Personen waren
danach vor dem Kriegsausbruch in Bayern 33 000 , Ende Oktober 1918
fast 71 000 Frauen . beschäftigt . Für die einzelnen Industriezweige
betrug die Zunahme der weiblichen erwachsenen Arbeiter Bayerns
in Prozenten 1918 gegen 1913 : im Bergbau 127 Proz, , in der Me¬
tallverarbeitung V5 Proz . . in der Maschinenindustrie 531 Proz ., in
der chemischen Industrie 420 Proz . . in der Lederindustrie 140 Proz . ,
im Baugewerbe 118 Proz ., durchschnittlich in allen Industriezweigen
52 Proz . Die Altersklasse von 21 —30 Jahren war am höchsten ver¬
treten . Unter den in der bayerischen Kriegsindustrie beschäftigten
Frauen waren 67 Pro .v kinderlos , 16 Proz . hatten ein Kind , 8 Proz .
zwei Kinder , 9 Proz . hatten drei und mehr Kinder . Bei der allge »
mein steigenden Zahl ist eine Abnahme der ledigen und eine Zunahme
der verheirateten erwerbstätigen Frauen festzustellen . Diese Zu¬
nahme der industriellen Frauenarbeit wird in ausgedehnten Teilen
Deutschlands noch übertrafen : in Bayern tritt die Industrie gegen¬
über der Landwirtschaft in den Hintergrund .

Es stellten sich gesundheitliche Schädigungen erkennbarer Art ein .
Die Sterblichkeit weiblicher Erwerbstätiger übertrifft die durchschnitt¬
liche weibliche Sterblichkeit . Die Statistiken der Krankenkassen er¬
geben hier klare Einblicke . Erkrankungen treten im Alter von 15 bis
45 Jahren häufiger wie bei den Männern auf . Das gilt für die Be¬
trachtung der Gesamtzahl der Krankheitsfälle wie auch bei Ausschluß
aller mit der Fortpslanzungstätigkeit zusammenhängenden weiblichen
Krankheitsfälle . Läßt man die Betriebsunfälle aus der Krankheits¬
statistik weg , was zur Erlangung eines klaren Ueberblicks erforder¬
lich ist, so tritt das ungünstige Erkrankungsverhältnis der weiblichen
Krankenkassenmitglieder noch deutlicher hervor . Die Krankheitsdauer
ist bei den weiblichen Versicherten im Durchschnitt eine längere als
bei den männlichen .

Einen besonders deutlichen Hinweis auf die Gestaltung der
körperlichen Widerstandsfähigkeit gibt die Tuberkulosesterblichkeits¬
ziffer . Die schon früher bei der Leipziger Ortskrankenkasse gemachte
Erfahrung bestätigte sich von neuem . Die Tuberkulosesterblichkeit
bei den Frauen jenseits des 35 . Lebensjahres ist geringer wie die der
Männer , im Alter von 15—34 Jahren wesentlich höher .

Die größten Bedenken bringt die Berufstätigkeit der Frau für
ihre Fortpflanzungstätigkeit mit sich . Die Zahl der Fehl - und Früh¬
geburten ist bei erwerbstätigen Frauen dem Durchschnitt gegenüber
erhöht . Schwangerschaftskrankheiten und Todesfälle im Wochenbett
sind vermehrt . Das hängt wohl ganz allgemein mit der geringeren
Schonung und Pflege zusammen , die auf den Erwerb angewiesene
Frauen sich während der Schwangerschaft und nach oolleni >eter Ge¬
burt angedeihen lassen können . Die beobachtete höhere Säuglings¬
sterblichkeit ist mit einer verringerten Stilltätiqkeit und schlechteren
Pflege der Neugeborenen in Zusammenhang zu bringen . Die älteren
Kinder arbeitender Frauen sind — verständlicherweise — oft schlecht
verpflegt und unbeaufsichtigt . Erhebungen bei 30 000 Kindern von
Arbeiterinnen industrieller Betriebe in der Kriegszeit ergaben : 31
Prozent der Kinder waren in Kost . 29 Proz . zu Hause unter Auf¬
sicht von Angehörigen , 13 Proz . blieben unbeaufsichtigt , 10 Proz .
waren in einer Anstalt mit Kost untergebracht . Die Erziehung der
älteren Kinder leidet naturgemäß unter der Arbeit der Mutter .

Die Vorschläge zu e
' ner Besserung erstrecken sich auf alle Gebiete

gesetzlichen Schutzes und sozialer Fürsorge . Das Schlimme ist be¬
kanntlich . daß die erwerbstätigen Frauen , namentlich die verhei¬
rateten . nach Heimkehr von der Arbeit noch den Haushalt zu ver »
sorgen haben , kochen müssen usw . Das ist auf die Dauer nicht ohne
schwere Eesundhoitsschädigung durchzuführen . Volle Erwerbsarbeit
und Hausfrauenarbeit und Mutterpflichten vertragen sich nur in
seltenen Fällen . Neben dem Ausbau des gesetzlichen Mutterschutzes
ist die,Hebung der Stillfähigkeit anzustreben . Das Fürsorger ' nnen -
wesen soll weitere Ausgestaltung erfahren , auch durch ausged ^hnrere
Ausstellung von Kreis - und Benrksfürsorgerinnen , die schon in ihrem
bisherigen Ausmaß gute Erfolg « zu verzeichnen haben . Im Krieg
haben sich die Fabrikpflegerinnen gut bewährt , die in größeren
Rüstungsbetrieben zur Fürsorge im Fabrikbetrieb wie in der Woh¬
nung der Arbeiter aufgestellt worden waren . Vielfach wurde diese
Einrichtung nach Kriegsende wieder aufgegeben , was sehr zu be¬
dauern ist. Beratungsstellen sind eine notwendige und segensrei >
Ginrichtung : sie bleiben aber Stückwerk , wenn nicht Familienbesu
der Fürsorgerinnen die Hauptarbeit leisten .

Mit Nachdruck weist Seiffert auf die landwirtschaftliche Berufs¬
tätigkeit der Frau hin . Sie wurde bisher bei den Untersuchungen
gesundheitlicher BerufsschädiHungen zu oft vernachlässiqt Demgemäßwurde auch mit Fürsorgemaßnahmen nur wenig Rücksicht auf die
landwirtschaftliche Tätigkeit genommen . Die Schwere der landwirt¬
schaftlichen Arbeit , die ühermäßige körperliche Anstrengung , auchder schwangeren Frau , führt zu mannigfachen Leiden , besonders auchzu einer frühzeitigen Abnutzung des Körpers . Die auf dem Lande
mögliche bessere Ernährung gleicht das nicht aus .

In der Zeit nach dem Kriege ist zunächst ein Rückgang der
Fvauenerwerbsarbeit eingetreten , der zahlenmäßig allerdings noch
nicht ersaßbar ist . Sicher ist, daß auch nach Rückkehr normalerer Zu¬
stände ein Rückgang der Frauenarbsitsziffer auf frühere Verhältnisse
nicht zu erwarten ist. Eine große Anzahl Frauen wird infolge des
Männermangels nicht heiraten können , und schon deshalb darauf an¬
gewiesen sein , von ihrer eigenen Hände Arbeit zu leben . Gesundheit¬
liche Sorgen treten in Weiter Linie zurück , hinter das wirtschaftliche
Muß . Daß diese Frauenerwerbsarbeit sich unter möglichst günsti¬
gen gesundheitlichen Verhältnissen vollzieht , daß vor allem auch nicht
Berufe auf die Dauer von Frauen ergriffen werden , denen sie kör¬
perlich nicht gewachsen sind , darauf muß das Trachten aller sozial -
hygienischen Prophylaxe wie Heilbestrebung gerichtet sei«.



gant sein — für CrSpe Georgette , das entzückendste Material , das
man sich denken kann , wählt man eigentlich immer den alt be¬
währten Hemdblusenschnitt . Natürlich variiert man die Grundform
auf alle >nur mögliche Art . Ganze Schulterpassen wechseln mit
Achselteilen, mal ziehen sich Fältchengruppen über das ganze Vor¬
derteil oder sind nur oberhemdaitig eingefügt , wie bei unserem
Modell L 633 . Auch die Kragenform ist verschieden. Der Schal¬
kragen scheint besonders beliebt , teils mit , teils ohne Plissee - oder
Falbel -Ansatz. — Tüll , Spitze und farbige schwerere Seide wird
gern in Kimonoform geschnitten. Der flache , von Schulter zu

an kann nie Blusen genug haben , das ist ein« alte Weisheit
Früher hatte man ja auch eine ganz beträchtliche Auslese

davon im Kleiderschrank. Eine Bluse war so billig ! Für 10 Mark
konnte man schon ein sehr nettes Waschblüschen haben . Heute ge¬
nügt das Zehnfache nicht für eine Schleierstoff - oder Mullbluse ; der
Preis für eine seidvne dagegen bewegt sich zwischen 400 und IVOS
Mark , eine Summe , die heute die wenigsten zahlen können. Was
ist natürlicher , als daß man sich die Bluse allein näht . Die Arbeit
ist gar nicht so groß und die Freude am ersparten Geld um so
größer . Für Waschseide, ChinacrSpe oder — will man ganz ele¬

L SM. Bluse , hochgeschlossen , mit
angesck>nittenem , breitem Gürtel .
Kleines Ullstein ' Schnittmuster in Größe
II , III tu IV mit genauer Beschreiben

hierzu erhältlich .

L62Z. Bluse mit weißem Mullfichu ,
Kleines Ullstein -Schnittmuster in Eriigi
I , II und III mit genauer Beschreibun !

hierzu erhältlich .

LK3Z. Bluse aus dunkler
Seide m . Spitzen , für ältere
stärkere Damen passend.
Kleines Ullstein . Schnittmuster
in Größe II , III und IV mit
genauer Beschreibung hierzu

erhältlich .

L SOS . Samtbluse , hoch¬
geschlossen , mit angeschnit¬

tenen Pagodenärineln .
Kleines Ullstein - Schnittmuster
in Größe l , II und III mit
genauer Beschreibung hierzu

erhältlich .

L 462. Schoßbluse in Schlupf -
forin mit bunter Wo lttic ' erei.
Kleines Ullstein 'Schnittmuster in
Größe II sowie bügeldares Ullstein »
Handarbeitsmuster I! V462 mit ge¬
nauer Beschreibung 'hierzu erhältlich .

ö S33 . Hemdbluse mit Schal¬
kragen und Handhohlnähten ,

für Seide geeignet .
Kleine » Ullstein -Schnittmuster in
Erötze II . Ui und IV mu genauer

Beschreibung hierzu erhältlich .

Schulter gehende Ausschnitt und der kurze Aermel ist hier fast
obligat . Vor allem wenden diese Blusen über dem Rock getragen
und gewöhnlich endet der Eürtelstreifen seitlich graziös in einer
Schärpenschleife . Selbst derbere Stoffe , Flanell , gemusterter Woll¬
stoff , Wollpopeline und Samt werden meist so verarbeitet , daß der
Gürtel über den Rock geht. Mal in der Art der Iumperbluse , seit¬
lich übergeknöpft oder gewickelt oder mit angeschnittenem Gürtel¬
teil , der rückwärts schließt. Für alle wärmeren Stoffe wählt man
gern die offen und geschlossen zu tragende Form , wobei ein neuer ,
vorn wie ein Batermövderkragen umgebogener Kragen auffällt .
Besonders , hübsch wirkt das , wenn er abstechend gefüttert ist, und
da wird neben Seide neuerdings auch gern Seidentresse oder Band
verwendet . Als Manschette oder als Verlängerung der Pagoden¬
ärmel kommt das gleiche Material dann zum Vo schein . — Stärke¬
ren Damen sind übrigens die über dem Rock zu tragenden Blusen
weniger zu empfehlen . Für sie wird die im Rock adrett sitzende
Seidenbluse , in der Farbe zum Kostüm passend, das Richtige sein.
Ein zartgelbliches Spitzengeriesel als Jabot und seine Spitzenman¬
schetten hellen das Ganze auf und kleinen besonders älter « Damen
vorzüglich.

Neb«n den erwähnten Blusenformen hält sich noch immer di«
Schoßbluse , und aus leichtem Stoff gearbeitet ist sie immer wieder
kleidsam. Meist zieht man sie am runden Ausschnitt ein wenig
faltig ein , umrandet sie mit Häkelverzierung oder gierstichen oder
bestickt sie in großzügigen flächigen Mustern mit bunten Seiden¬
oder Wollfäden . ? . ^Vsäskinä .

SSSS . Iumperbluse mit
reicher Verschnürung .

» leine « Ullstein - Schnittmuster
tn Gröze I. II und III mit
genau « Beschreibung hierzu

erhältlich .

L 624. Bluse aus gemuster¬
tem Tüll oder Seide .

Kleines Ullstein » Schnittmuster
in Größe I, ll und III mit
genauer Beschreibung hierjl »

erhältlich .

SSM icke Ullstein Lcknittrnuster s ! nö erii -WcK bei ( Zesckvvister KI > I ( ) k > k ^

Winterlicher Sport für öie
Frauenwelt .

Von Elisabeth Mo eller .

Um es gleich zu sagen ' der eigentliche Wintersport , dem neuer -
dings auch so viele Angehörige des weiblichen Geschlechts huldigen ,
ist eine Sache für sich . Dazu gehören lange Bretter , derbe Winter¬
stiefel . ein Schneeschuhkostüm und schließlich für Ebene und bergiges
Land freundlich gesinnte Skigötter . Auch muß die Geldtasche schon
mit etlichen Scheinen gefüllt sein , denn bereits das Reisen in die
Wintersportgebiete kostet — leider — eine erkleckliche Summe . Aber
dag die moderne Frau oder das junge Mädchen auch am Wohn¬
ort selber mit verhältnismäßig ganz geringen Kosten den

ganzen Winter hindurch Sport und Leibesübungen be¬
treiben kann , ist zwar eine Selbstverständlichkeit , aber doch noch nicht
lange genug so bekannt , wie es eigentlich gerade im Interesse unse¬
rer weiblichen Jugend sein sollte . Hat der Herbst sein buntes
Farbenkleid abgelegt , pfeifen die ersten vorwinterlichen Stürme
durch das Land , dann werden die Sport - und Spielplätze leer und
das junge Mädchen wartet aus Schlittschuhe und Skier . Was übri¬
gens beim männlichen Geschlecht auch hin und wieder vorkommen soll.

Daß gerade auch die winterlichen Monate einen kleinen , aber
doch immerhin bemerkbaren Rückgang in den Beteiligungsziffern
der Frauen und Mädchen an Sport und Spiel bringen svon Aus¬
nahmen abgesehen ) , wissen die Vorkämpferinnen der Leibesübungen
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für das „schwächere" Geschlecht sehr wohl . Eine Werbetätigkeit
besonderer Art muß sich also in diese Zeit erstrecken, soll nicht manche
Hoffnung des Sommers wieder zerstört werden . Hierzu wollen die

folgenden Zeilen einen Veitrag leisten .
Sieht man von dem eigentlichen Turnen oder der letzthin mit

Recht so sehr aufgekommenen Unterweisung in körperlicher Rhythmik
ab , so bleiben für die Frauenwelt in der Hauptsache drei Sport¬
zweige übrig , in denen ihre Angehörigen auch im Winter Körp ° r
und Geist schulen und stählen können : Waldlauf , Hockey¬
spiel und Schwimmen . Alle drei gewinnen erfreulicher Weise
jahraus , jahrein mehr Anhängerinnen und so manche Mutter ist
ganz erstaunt , wenn ihr von einer begeisterten Sportfreundin einmal
der Sinn des Stockballkampfes auseinander gesetzt oder von dem

lustigen Getümmel fröhlicher Nixen in wohlig durchwärmte ?
Schwimmhalle berichtet wird . Mag sie hier wohl bald überzeugt
sein , daß ihre Tochter auf dem Hockeyfeld oder im Schwimmbecken
gut aufgehoben ist, an die Schönheiten des Waldlaufs glaubt sie
(und das kann man ihr garnicht übel nehmen ) nicht eher , als bis

sie selbst einmal die schlanken Gestalten in jubelndem , raschen Lauf
durch den winterlichen Wald eilen sah . . .

Denn das ist das bemerkenswerte : diese drei genannten Sports¬
zweige sind nicht reine Zwecksports . d> h . sie wollen nicht allein die

körperliche Ausbildung fördern , sondern sie bewirken auch ethische
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Der Schwimmsport ist der billigste Sportszweig und nach dem
tteil vieler Aerzte der gesündeste und zweckmäßigste für das weib-

lche Geschlecht. Voraussetzung ist natürlich die . daß eine Winter¬
te zur Verfügung steht . Welch fröhliches Leben herrscht am

wterabend zur Uebungsstunde im Damenschwimmverein . Da üben
Eportschwimmerinnen , die sich um die Gunst der launischen' egesgöttin demnächst im Wettkampf bewerben wollen , da „hüpft "
Damenspringriege von den Brettern , die in diesem Falle nicht

e Welt bedeuten , da fliegt der Wasserball von Hand zu Hand und
zu Tor , da wird eine Novize von fachkundiger Trainings -

i
in die Geheimnisse des neuen Kriechstoßes eingeweiht , den

. bekanntlich auch die beiden besten deutschen Schwimmerinnen ,
^ Rosenberg ( Hannover ) und Frl . Murray ( Berlin )

enso anzuwenden belieben wie die schnellste Schwimmerin der
°

^ Ebelka Bleibtreu aus Chikago , von deren sagenhaften Leistun -
^ die Spalten der Sportpresse wiederhallen . . . Und schließlich

einigt sich alles , jung und (Verzeihung) alt , zu einem gefälligen
^ Mn oder man schwimmt Stafetten im herben Bemüben um die

ili «
verfliegt solch eine Uebungsstunde , freier , glücklicher und —

blök
" ^ „ Jungbrunnens Zauberkraft ist nicht

dj ^ ^ age . Jugendfrüch « gibt das Bad , zaubernd alle Tage "
. Und

" Gerung des Hygienikrs : jede Woche jedem Deutschen ein
möchte man abändern : jede Woche jedem deutschen Jungen

deutschen Mädel eine herzerfrischende fröhliche Schwimm -

A ',i
^ ^ mag auch in herbstlichen und winterlichen Tagen der

leid Frauenwelt ergehen , der schon io oft und manchmal
Mft/^ ^ kicblich erklungen ist : kommt auch in der kalten Jahreszeit
>i» Spiel ! Ihr selbst und eure Kinder werden°>en Gewinn daraus haben .

Irauen - Rundschau.
1 ist ^ ' e Doppelhändigkeit der Kinder . Die Mehrzahl der Menschen

rechtshändig , also körperlich einseitig tätig . Das
Tragen von Lasten , sondern auch beim Ver -

inex ^ ^ ^ eiten , zu denen nur eine Hand notwendig ist. Jm -
dahei die rechte Hand bevorzugt und das Ergebnis oieser

aytü ^ , der Kräfte auf der rechten Seite sind, wie
Arin. „ ?/eits beobachet wurde , vorzeitige Ermüdung des rechten
schon hervortretende Schultern usw . Die Wissenschaft hat >ich

>» ' ^ 2ahren dies« Beobachtungen zu eigen gemacht und oerschie-
durj, fluche angestellt , die „Doppelhändigkeit " zu fördern und va -

Leistungsfähigkeit jedes einzelnen Jndividiums zu ver -
gey, Seit rund 30 Jahren besteht in Philadelphia eine Kunst -

lchule, die unter der Leitung von Liberty Tadd nur doppel¬
ter Unterricht erteilt und in allen Schulen dieser Stadt wird
i>w 5 7/" ^ Handkertigkeitsunterricht nur bimanuell , also dovpelhän -
^ ^ estattet . Auch in London ist in vielen Schulen zur Förderung
hiinx ^ ^ lhändigkeit Unterrichtsplan zur Beschäftigung beider

ausgestellt worden , in denen sogar , das Schreiben rechts - und
eine « dig ausgeführt wird . 1SV4 setzte auch in Königsberg i . Pr .
Fiib. „ Regung zur Förderung der Linkshändigkeit ein , die unter
^>!to

^ Professor Simon sehr gute Erfolge zu verzeichnen
st«x deren Produkte öffentlich ausgestellt , das Interesse weite -

fanden . Es sind sogar , wie Leopold Kutscher vor einigen
gey „

in den „Dokumenten des Fortschritts " schrieb, die Beobachtun -
!lkh

6^ acht worden , daß durch regelrechte systematisch durchgeführte
Tp^ Nn der linken Hand bei rechtsseitig Gelähmten das verlorene
so^ vermögen wieder hergestellt wurde . Alle diese Feststellungen

unsere Mütter eine Mahnung sein , die o >t beobachtete ,
h ^ eiprochene Rechtshändigkeit ihrer Kinder zu unterdrücken und

gleichzeitigen Anwendung beider Hände zu erziehen . Bei
reich? besonders stark ausgeprägten Fall von Rechtshändigkeit er -

'ch nach einem Vorschlag einer Verwandten von mir , daß ihr
Zeit „ x

linke Hand bald ständig gebrauchte , indem sie ihm einige
oh»e

die rechte Hand einen dicken , unförmigen Schlupfhandschich
Hlei^ ' ^ ger überstreifte und am Ellbogen mit Sicherheitsnadeln am
r«ge^ en befestigte . Nach kurzer Zeit schon war das Kind an den
^icht - Gebrauch der linken Hand gewöhnt und verfiel auch
^ >n ^ alten Fehler der ausgesprochenen Rechtshändigkeit , nach-°'e rechte Hand wieder frei gegeben wurde .
«Ne ^ unzerreißbare Kinderstrümpse ehielt man , wenn man alle"

hellen , welche besonders strapaziert werden , in besonderer
den Gebrauch vorrichtet . Diese Stellen befinden sich am

haih
' unter den Sohlen , an den Fersen und Fußspitzen . Um diese

5« ttir

lri^ ^ machen , wurde bisher von vorsorglichen Müttern dem
ItriA

"den ein zweiter , schwächerer beigefügt , das sogenannte Bei -
. Aber es konnte wohl das Zerreißen etwas hinausschieben ,

aufhalten . Viel besser kommt man zum Ziel , wenn
s , die fertigen neugestrickten Striimofe . Fersen . Fußspitzen

>» »g ^ ' ^ egend von links sorgsam mit starkfädiger Cordonenntseide
^ endcr ZVarbe fäbrt . was von der rechten Seit « nicht , u sekx >i, itt

garten Kinderfuß nicht drückt.

Zur Unterhaltung .
(Lharlotte Bara .

l»tte „nicht häufigen " Tänzerinnen Deutschlands gehört Thar -
>5 ^ wieder ihren Wohnsitz am Lago Maggiore verließ , um
Ar ? A , 76 - Dresden , Lübeck und nun auch in Berlin auszutreten ,
^ber^ unst läßt sich mit der ihrer allzu zahlreichen Kolleginnen
Mer " 'Hl vergleichen , weil die Technik . Anmut , Jugend , gai »
Ü^ nili ^ - ^ 6ie ihrer Persönlichkeit zurücktreten . Ihr Tanz , der

z,A >mmer eine Szene ist eine Psnchomimik , gehört ncht nur
Avnk. " ^ ' ösen, sondern der Religion . So ist es denn auch kein

e . daß deses kaum 17iährige Mädchen kürzlich im Dom von
dem Hochaltar tanzen durfte , wie einst König Davw vor
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der Vundeslade . Sie gibt die Bewegungen gotischer Engel . Sie ist
Triumphgesang der Ehre des höchsten . Sie verwandelt den Steä
der törichten Jungfrauen am Straßburger Münster in plastisches
Schreiten , Tändeln , in Musik . Künstler , wie Heinrich Vogeler -
Worpswede , Christian Rohlfs , Georg Kolbe haben diese Magie in
Bildwerken festgehalten . In Holland und Italien begriff man zu¬
erst . welches Neue in diesem Mädchen offenbar ward . Zu ihren kirch¬
lichen Tänzen kamen in diesem Jahr einige weitere . Einer nennt
sich : Antike Grabschrist . Altägyptische Papyrosrollen bekommen hierLeben . Die Hieroglyphen aus dem Totenbuch nehmen Gestalt an :
Sperber , Schlange , die Tierkreise von Dendera , Thoth als Welt und
Horus als Sonnenaaige neben der Totenwage , das Opfer des Lammes
zu Tantatho , Daneben tritt in den „Klängen aus Java "

, vom hol¬
landischen Komponisten Leo Kok in Nachahmung des Gamelang -
Orchefters auf das Klavier übertragen und persönlich begleitet ,Buddha in seinen vielen Statuen des Tempels von Pvambanan . Die
Magie der Kunst wird hier zum Mysterium gesteigert . Die Tänze¬rin Grit Hvgesa schuf ein Bildwerk Javas . Die Bara weitet den öst¬
lichen Horizont in eine göttliche Fatamorgana . In ihrem Totentanz
zu der unheimlichen Musik von Saint -Saens zeigt sie die andere
visionäre Seite ihrer Seele . Sie zwingt ihren Zuschauern das größteGrauen ab . Hypnotisiert fühlt man . irgendwo steht da der Tod
leibhaftig im Dunkel der Bühne , treibt die Angst eines Menschen
mit seiner Geißel wie einen verwirren Kreisel rückwärts vor sich her .Das Grausen mr '

cht sich mit Grote -ke im Tanz , der sich „Die Arm¬
seligen " nennt . Da kommen plötzlich die blinden , verwachsenen Bett¬
ler von Breughel einher , verwandeln sich in ihre elenden Brüder ,wie sie Brughels Lehrer Hieronymus Bosch schuf . Es find Bilder des
Schreckens , die man nie wieder vergessen kann , dennoch so fern von
aller Mache , aus ' iefltei Psych« « rlevt . Der Begriff Kunst ist ganz
vom Visionäcen verdrängt . Die Bühne , das Programm eines Tanz¬
abends bekommt bei Charlotte Bara « ine ganz andere , neue Be¬
deutung . Sie tanzt vielleichl gar nicht . Sie ist eine Dichterin , die
keines Wortes bedarf , sondern die ihre innersten Gesichte plastsch ge¬
staltet , dem Zuschauer zum e ' genen Erlebnis , Man möchte fast von
einem Wunder sprechen, wenn man diesem Erlebnis nachsinnt . Der
Eindruck eines Charlotte Bara -Abends ist immer Andacht und Er¬
griffenheit . deren Größe über die Gewalt der Kunst Maus geht . Es
ist, als ob uns der Flügelschlag eines Engels gestreift hat , der nicht
von dieser Welt ist. A . R . M .
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Der zeitgemäße Haushalt .
Ausgeschaltete , abgetragene Strümpfe, gestrickte Tücher, Jacken

usw . können auf zwei verschieden« Arten nochmals nutzbringend ver¬
wertet werden . Zunächst trenne man alle guten Stellen nach d«m
Herausschneiden sorgsam auf , knote das Garn aneinander und wickle
es auf ein Knäuel . Die schlechten St « llen dagegen , die zu abgetragen
und zu sehr gestopft sind, sende man zur Neuverarbeitung in eine d« r
nun wieder zur Verfügung stehenden Webereien , wo sie unter Hinzu¬
gabe von Baumwollgarn zu haltbaren Hauskleider -, Läufer - , Decken-
und Kostümstoffen verarbeitet werden . Das aufgewickelt « Garn weich«
man nun zunächst erst einige Stunden in warmes Wasser , wickle es
dann naß in nicht zu dicker Lage auf ein Schneidebrett , binde es nach
dem Trocknen zu Gebinden und färbe es darauf mit Braunsscher Woll¬
stoffarbe ganz nach Wunsch von neuem frisch und farbenprächtig ein .
Schals , Kinderjäckchen und -mützchen, Blusenlschoner usw . und aus
starkem Garn selbst Kinderröckchen sind auf diese Weise wieder mit
fertigzustellen .

Linoleumteppiche und »Läufer sarbenfrisch zu reinigen . Wenn
diese heute ebenfalls so wertvollen Stücke auch bei starkem Gebrauch
ihr gutes Aussehen behalten sollen , müssen sie einer sorgsamen Be¬
handlung unterzogen werden . Neben dem täglichen Abreiben mit
klarem Wasser und wöchentlich einmaligem Bohnern , bedürfen sie
aber in regelmäßigen Zeitabständen , etwa monatlich einmal , einer
gründlichen Reinigung , um das alte Wachs und den darin festgesetzten
Schmutz zu entfernen und dadurch die ursprüngliche Farbenfrische
wieder herzustellen Man reinigt sie am besten mit wollenen
Strumpfsocken und gut warmen Wasser , dem man auf Eimer voll ,
1 Eßlöffel Henkobleichsoda beifügt . Das alte Wachs löst sich bei die¬
ser Behandlung spielend leicht ohne jede Anstrengung . Man spült
mit klarem Wasser nach und verreibt nach völligem Austrocknen zu¬
nächst erst geringe Mengen Leinöl auf der ganzen Fläche , das außer¬
ordentlich , ur Haltbarkeit beiträgt und das Linoleum vor dem Hart -
und Brüchigwerden schützt . Erst wenn dieses eingezogen , wird in
alter Weise eingewachst und gebohnert . H.

«-
Angeheizt « glasierte Kachelösen sollte man nie mit nassen Tüchern

reinigen . Die Glasur erhält dadurch Sprünge , die namentlich das
Aussehen dunkler Oesen in sehr unangenehmer Weise beeinträchtigen ,
da sich in ihnen der Staub festsetzt .

Die Güte der Hefe , die zum Gelingen des Gebäckes ausschlag¬
gebend ist, wird wesentlich gehoben , wenn man sie mit stark gesüßter ,
warmer Milch aufquirlt , oder der aufgelösten Hese reichlich Zucker
beifügt . V .

*
Meerettich mit Pöckelfleisch . Liter kochendes Wasser . 2 Ap¬

pels Fleischbrühwüifel , etwas Zucker und 1 Löffel ger , Semmel mit
Mehl vermischt , kocht man sämig , gibt nach Geschmack gerieben . il
Meerettich dazu , würzt mit etwas Zitronensaft und reicht diese Soße
zu Pöckelfleisch.

Den Kindern zu erzählen .
Das Märlein von der einsamen Tanne .

Von Kläre Dreifuß .
Mächtig ausladende Zweige , schwere tiefgebeugte Aeste , eil

dichtes , windschützendes Dach — so steht die einsame Tanne auf
hohen » Schwnrzwalddergeorücken . Viele Schwesterntannen steyen dem
Auge sichtbar gegenüber , doch sie die Größte , Schönste steht allein ,
ganz allein auf weitem grünem Wiesenplan .

„Warum wohl , Mutti , steht die schöne Tanne so ganz allein
verlassen ? Und warum trauern ihre Zweige , ihre Aeste so sehr , daß
sie fast den Boden berühien ? " Fragend hängen dunkle Kinderaugen
an Mütterchens Munde . „Wir wollen warten , Kinderlein , bis de?
laue Sommerwind die Zweige küßt , die Aeste streichelt , sie wiegt und
biegt ^ dann wollen wir lauschen , Heiligernst , was die Seele der
Tanne zu erzählen weiß — aber stille , ganz stille müßt ihr sein und
eure Herzchen müssen lauschen — jetzt liebkost der sanste Wind die
Zweige , die Aeste , nun flüsterts und wisperts . höret wohl : Horch „Ihr
wundert euch , liebe Kinderlein , über meine Einsamkeit, ' nicht immer
stand ich so mutterseelenallein auf hohem Bevgesrücken : viele Mit¬
schwestern bildeten einen dichten Wald um mich herum , doch ich
war die schönste , mächtigste Tanne im weiten Umkreis . Glaubt
nicht , liebe Kinderherzen , daß ich dies aus Eitelkeit erwähne : ich
muß di« s aber betonen , damir ihr mein trauriges Schicksal verstehen
lernt .

Unter meinem Schatten hat sich Schön -Liesel und der blitzsauber «
Iägerbua Hannes ewige Treue geschworen , unter der schönsten Tanne ,
und sie schnitten ein Herz in meine Rinde mit ihren Namenszügen
und der Jahreszahl 19Z4 . Willig bot ich mich ihnen dar und der
geringer Schmerz beim Verletzen der Rinde trug ich gerne und mit
Freuden, ' denn ich wußte : Schön Siesel und Hannes waren zwei
prächtige Menschenkinder , deren Worte kein leerer Schall . Und als
sie sich innig küßten in einer wunderbaren Mondnacht , da durch¬
schauerte mich ihr Glück und ich flehte Gottes Güte herab aus das
junge , blühende Paar . Da kam der Krieg . Ich werde den Abschieds¬
abend der Liebenden niemals vergessen . Keine Träne , kein Jam¬
mern , kein lautes Wehklagen : fest und treu schauten sie sich hier
unter meinem Schutze in die Augen , fest und treu drückten sie sich die
Hände — zum letzten — zum allerletzten M .ale : dann brach Schön -
Lieschen einen Tannenzweig von meinem schönsten Aste , Stolze
Ehre durchflutete meinen Stamm — denn als Talismann . als Schutz
vor Tod und Not , vor Pein und Trübsal sollte Hannes meinen Zweig ,
diesen letzten Heimatgruß , auf der Brust tragen und sie glaubten
daran , innig und fest — und ich glaubte daran — voll heiliger Ehr '
furcht . bis — bis — bis zu dem Tag « der furchtbarsten Stunde ,
als Schön -Lieschen schluchzend hier zusammenbrach , und unter Herz¬
weh und Herzeleid den Tod des Liebsten beklagte , der drüben in srem «
der Erde schlummert . Da neigten , beugten meine Zweige sich vor
diesem unsagbaren Schmerze und Schön Lieschen fühlte meine Teil¬
nahme . Arme , arme Tanne , flüsterten ihre blassen Lippen , ich weiß ,
du begreifst m< inen Schmer ? : bleibe du mir erhalten , die du mein
Glück, meine Wonne kanntest und nun mein Weh begreifst ! Und
Schön -Liescheiis heißes Flehen wurde erhört : alle Mitschwestern fie¬
len der Art zum Opfer , keines Menschenhand berührte mich, keiner
tat mir weh . Allabendlich kommt Schön - Liesch «n , lehnt an meinen
Stamm , ihre Augen streicheln das eingeschnittene Herz , und immer
tiefer senken sich meine Zweige . Keines Unberufenen Auge soll das
Herz entdecken können und so stehe ich denn mutterseelenallein mit
tiefgebeugten Zweigen auf einsamem Bergesrücken , Das ist, Kinder¬
lein , das traurige Märchen von der einsamen Tanne ! — Still ,
ganz still , mit großen , dunkeln Augen , sahen die Kinder zu der
schönen, mächtigen Tanne empor ? der Wind hatte sich gelegt
tiefe Ruhe — Frieden — von ferne tönte ein»r Glocke Klang .

Tanne , liebe , liebe Tanne , dürfen wir ein Zweiglein von dir
haben ? Sachte , ganz sachte wollen wir das Zweiglein brechen , es
bewahren zum steten Gedenken an die unvergeßliche Weihestunde ,
die wir bei dir verleben durften .

" Der laue Sommerwind ließ dis
Aeste und Zweige liebevoll , verständnisinnig nicken : die kleinen
Kinderhände zitterten ein wenig , als sie von den schweren , tiefge «
beugten Aesten der mächtigen ? anne ein Zweiglein brachen .

Einsam steht die schönste Tanne mit den wuchtig ausladenden
Zweigen , den in schwerem Leid tiefgebeugten Aesten auf hohem
Echwarzwaldbergesrücken .

Ein Kinderaussatz über die «Babys ". Die interessante schriftlich «
Leistung eines Achtjährigen , die das Thema „Die Babys " behandelt ,
wird in der „Westdeutschen Wochenschrift " mitgeteilt . ,F >ie Babys
sind die kleinsten Menschen , die es gibt "

, so läßt sich der jugendlich «!
Schriftsteller hör -n , ,Zn unserer Straße sind sehr viel Babys . In
jedes Haus eins , und jetzt, wenn der Sonn scheint kommen alle auf
die Straß und da sieht man erst , wie viele da sind . In manchen
Babywagen fitzen zwei , eins mit den Kopp hin und das andere miL
den Kopp her — diese heißt man Zwillinge und sehen so ähnlich ,
daß , wenn man ei-ns steht , meint man , es ist das andere . Die Babys
sind sehr lieb und gut . wenn st« schlafen . Wenn man sie aber wascht
oder sie bei der Nacht aufwecken , dann schreien sie und man muß mit
ihnen hin und hergehen und sie schütteln und zu ihnen singen . Wenn
man sie aber nicht schreien laßt , dann schreien sie noch mehr . Jeder
war einmal « in Baby . Großpapa auch , « r hat aber damals nicht so
ausgesehen , wi « jetzt . Klein « Haare hat er schon gehabt , aber weißen
Bart nicht , so sagt meine Mama , die ihm damals , schon gekannt hat .
Die Babys ham kein« Zähne und nichts anderes im Mund wie den
Daum .

"
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Amtliche Bekanntmachung.
Marktorbnunn Ilir bte Ru «,» l«l>. «serbe - un»>

!?erkelm ?rkte i>ciret !e»b
. Mit Zuftimniuu « des Stadlrats und bezüglich des
K IS auch des Bürgerausschusjes , sowie »ach er¬
folgter VollziehbarkeitKerklaruns seitens des Sern,
La >i,desrommissars vom 28. November INI . wird
aus Grund des § <Z9 der Gewerbeordnung , s ! 12
der VollzugSordnung zur Gewerbeordnung sollendeMarktordnuna
erlassen:

8 1. Der Werde -, Zucht- . Nutzvieh- und Keriel-
markt wird im städtischen Nuvviehhose Gottesaue
abschalten. Sieb irgend welcher Art an einem
anderen Ptav zum gowerbSmiikioen Bertaus « aus¬
zustellen . ist verboten.

s 2 Der Psersemarkt findet an sodem 1. Mitt¬
woch und der Zucht, und Nubviebinartt an ledem
1 . und S . MittwoÄ des Monats, der Ferkelmgrkt
toben Mittwoch Natt. Fnlolae christlicher oder
israelitischer Feiertage notwendige Bevlec?ung«n
Dieser Atärkte werden 8 Tag« vorder össentlich be¬
kam» gemacht .

S Z. Die Vierde- und d-i« Zucht, und Nuhvieb-
märkte beginnen im Sommer um 8 Uhr . im Win¬
ter lim S Ubr. und endigen nachmittags um 4 Ulir,
Die Merlelmärkte beginnen im Sommer um 7 Uhr.
im Winter um 8 Ubr und endigen um 1? Uhr,
Aukerhalb der Marllstunden dar! aul dem Vieh-
Hose nicht gehamdelt werden . Desgleichen ist der
Sandel bezw , Nachsraae unld Anacbot aukerhalb
des NutzviehHoses . d , b , in dessen Nähe oder sonst
in der Stadt verboten.

H !. Der Zutritt zum Nudviehhos ist — abgese¬
hen von der Marttzeit oder von besonderer Erlaub.
niSerteilunk seitens des BiehhosamtS — nur sol¬
ch . « Personen gestartet, die darin Geschälte zu be-
sorgen baden,

A S, Die Aufsicht Wer den Wehhos wbrt das
Schlacht- und Viehhosamt. Die veterinärvolizei -
lichen Geichäste werden von dem diesigen Bezirls-
rierarzt wahrgenommen . Den dienstlichen Anord¬
nungen des Letzteren, sowie denen der Beamten
des Zchlachi . und Viehholamtes ist unweigerlich
Folge zu leisten . ^

8 <!. Das mit der Eisenbahn zugcsührte Markt-
Vieh dars nur an der Rampe des Nuvoiehholes Got.
tesaue ausgeladen werden und must sosort aus den
Markt bezw , in die hierMr bestimmten Ställe ver¬
bracht werden .

Für den Markt bestimmte Vierde können auch an
anderen Stellen ausgeladen werden .

H 7. Tie zu Fuft zugetriebenen Tiere haben das
von der zuständigen Behörde bestimmte Eingangs¬
tor zu benutzen. „ . ,

K 8. Sämtliche aus die Märkte auislietriebenen
Tiers sind vor dem Passieren des EingangStorcs
vom Bezirkstierarzt bezw, dessen Stellvertreter der
vorgeschriebenen veterinärvolizÄlichen Untersuchung
zu unterWersen. Der Besitzer der betresienden
Tiere bezw . dessen Stellvertreter bat das zur Bei-
dilse bei der Untersuchung notwendige Personal zu
^

Tiere die vor dem Markte in die Ställe des
Nutzviehhoses eingestellt werden , miderliegon der
Vcslcttiauna durch die Stadttierärzte und außerdem
denselben Bestimmungen , wie die dem Markte direkt
zuge>sUhrten Tiere .

K <>, Dem Markte dllrsen mir vollkommen seu-
6iem>nverdächtig« Tiere zugetrieben w -̂ rdn . Kranke
oder verdächtige bezw. seuchenkranke Tiere werden
aus Kosten des Besitzers nach Anordnung des Be-
»ir?stierarzt«5 abM' ondert.

S 10. Für die seitens der Tierbesltzer berzubrin .
geuden Gesundheitszeugnisse sind die jeweilige ve-
terinärvoliz .eilichen Porschristen mawebend . Tiere ,
die ohne die vorgeschriebenen BescheinigtMgen dem
Piarkte zugetrieben werden , können vom BezirkZ-tir-
arzt nirüttgewiesen werden . ^

4 11 . Das Treiben der Tiere «M dem Markt¬
plätze und in den Räumlichkeiten des Nutzvwhhoses
must vorsichtig und unter Verwendung der erfor¬
derlichen Zahl von Leuten geschehen . Letzteres gilt
insbesondere siir Narren , BöSartioe Tiere können
vom Markte zurückgewiesen werden

Das Vorsübren der Tiere zur Besichtigung dar-I
nur aus den bi -rzu bestimmten Straften und Plätzen
stattfinden . Sämtliche aus dem Markte befindlichen
Tiere sind fortgesetzt zu überwachen.

-S 12. Die Stad>tverwaltung übernimmt den Tier,
besitzern gegenüber keinerlei SaftvMcht in Bezug
aus alles was mit dem Markte zusammenhängt.

ß 1Z Für die B nüizung der Märkte werden
folgend« Gebühren erbeben : . » «für 1 Pferd L in die Stall-una eingestellt 8.— ^t .
für 1 Swck Großvieh einerlei ob eingestellt

oder nickt . . . ,
v ?-

Kalb . Schaf «der Zwse SSV
<sa:weln

iur i vcrret
MS Ferkel gelten Schwein« bis von Gewichte

von 25 Kilogramm . . . „ ,
K 1 » Die Marktaebüvr ist sofort beim Einübe

zum Markt - gegen Quittung zu entrichten. Letztere
ist aufzubewahren und bei der Kontrolle auf Ver¬
lange vorzuzeigen. Kann der Nachweis über die
bezahlte Gebühr nicht erbracht werden , so ist diese
nachträglich dcwvelt zu entrichten,

s 15 Ständigen Verkäufern von Pferden können
a,ü Antrag bestimmte BerkausSVläk? mit Mrmen -
Taselti eingeräumt werden , gegen Bezahlung einer
Platzmiete von 1 sür Vlkr̂ e 'ind Markt , sedoch
nur soweit es die Martwervälw' sse zt^assen . Die
Plätze bleiben bis eine Stund« nach Marktbeginn
dem . Miei r vorbehalten , nachher wird anderweitig
üb- r dieselben veriüyt . ^

§ lg . Den zur AiisrechterHaltuna der Ordnung
un» eines geregelten Verkehrs auf dem Marktvlatz
insbesondere bei Zu - und Abtrieb der Tiere von
Seiten der MarktanffichtS- und Polizeiorgan« «r-
aehenden besonderen Anordnungen ist unweigerlich

iibrÄ'
n

"
sind "N die Bestimimingen der Died-

bos - und Vichniarkiordnuna vom 19. ?luauN 1N4
ans dem Pferde . . Nucht - . Nutzvieh« und Ferkelmarkt
stnngemäk! Anwendunv

K 17 . Verboten ist:
1 . Aus d ' !u Nnvviehhofe zu vnimoren.
2 ,?n den Ställen oder sonstigen Räiimliö »eiten

'
zu rauchen, . „

8. Hunde Irei herumlaufen zu lassen
« lg . Zuwiderhandelnde gegen obige Vorschrnten

werden g "mäH 9 149 Ziffer ^ ö^r ?^^ ^Av5rhe-
ordnung . ic>wi " gemäft Z 74—76 deS ReichSdiMeu -

chengeiettes bestra ' t .
Karlsruhe, den S. Dezemder 1921 . O .-Z . 181,

— PnN -eidirektlon —

Nemellelum öes SieueradzWS .
Am 1 Januar 1922 tritt da! Gesetz vom

11 ^uli 19?1 . Reichsgeletzblatt S . 84S . über die
<5inkonimensieuer vom Arbeitslohn
Inhalt nach in Krast Die sür die ^irbeiigeber
wictittgstc Neuernng . die der Vollzug des Gesetzes
bringt ist ^ e Vorschriit. daft künftig niM mehr der
Arbeitgeb 'r , sondern die Gemeindebehörde, gegebe -
n -nialis das Finanzamt die Erinäkiguna scititellt .
die d -r KDrozentige Steueradzu « infolge der Berück -
stchtigung des Familienstands und der nach Z 13
des (Zinkommensteiierg' seveS ^ lässigen ?w,üae für
WerbiingSkosten usw. ersäbrt . Der sestgesteLte Betrag
der IaorcSermäftigung wird auf dem Steuerbuch ,
das die Gem indebchörde jedem Arbeitnehmer
ausstellt , vermerkt. Der Arbeitgeber bat lediglich
von dem ausbezahlten Lohn lunterSinzurcckmung
des Werts etwaiger Sachbeziige) 10 vom Sund'rt
Steucrabzu« zu berechnen und an dem soverechne-
ten Betrag de» Teil der auf dem Steuerbuch an-
aeaebeuen IMreSermastlgung abzuziehen , der au.,
den Lohn,avlungsze,träumentlölll : bad^ >̂ zwi¬
schen ständig lind unständig beschäftig !«» Arbeitneh¬
mern grundsätzlich kein Unterschied Die
Berechnung wird durch ein« auf der Rll^ te deS
Steuerbuchs abgedruckte Ber - chnungstasel wesentlich
erleichtert. Das Weitere, insbesondere auch über
di» Abholung oder Zustellung der Steuerbücher
wird von der Geineindevehörde bekannt gemacht .

Im übrigen kau » nähere AusAnst über Einzel-
Veiten d<-S künftigen Verlahrens b^m Steuerabzu «
erst erteilt werden , wenn die AusfüAuiwSbeNim -
mimgei, zum Gesetz vom ll . ^uli 1921 erschienen
sind : die Arbeitgeber >md Arbeitnehmer werden
deshalb ersucht , di-e Behörden bis dahin nicht mit
Anfragen hierüber in Ansvruch zu »edmendie doch
n ' cht »"verlässig beantwortet werden könnten. 1W<>7

Aarksrudr >e-. W Noveinber 1921.
LandeSftnan,inn « ?»b elt' ina «Nr BeNtz' und Ber .

k-»>-«s»e«rrn
Dr. Kutmann . ^ aier .

Holzversteigerung .
DaS Badische Z?or»,»mt »arlSrube -Sardt ver¬

steigert am ^rettno 9 V>e?cmf>er » N!s . . 'rüh AUlir
im . S bei kkarlSrube vom Hiebe hinter
der früheren Teloaraphei tkas -rne wr Selbstverbrau -
cher unter Ausschluß vo n SSndlern etwa 4<X1 Ster
verschiedenes Brennholz. ( Nummer 28 bis Sil ).
Wer wr Andere Neiaerri will hat einen sckirMlichen
>lns>'iei ? i>or,ulegen . A »Skunft ditrch Hörster Borel
ji, We ' k ' » e„ ^>itt 192K5

Ferien v/oli!zc?zmec1cencle , He!c!it?>ek8minLc!ie
5/ ? eisen / ecke ? mann

kür i^Iein uncl ^roü , jung un6 Silt, Qssunäe , Xranks un6 Lckivsck «
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VUIl ^ ev HINTMVKYI MV .
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l?I0 OL U !^ v KULPOS

ÜULIK 26.
22 . 5ZM5ZUA »

L .,L. SSW»
Alt ror7.lizl!e Lioricdtun^ erst«? (Ktokit ?^ imin «r-
lluedtmi ) uoä dritter XI »'SS teipiensr ^xe !>s»»«l L»uci>? iiom«r,

IZ» mer>2iii>mor , ? .ve!- uncl visrbsttiiis Lämmern).

N ^ « SVK0 — vxo II!
» Vov . vksco « ? « . «ZNS .vLl>osirL « i^^ » se «o ^ ei. a^ ossL .

rvvvl « VLii. . b.

5abrikgelände
sür die

Errichtung eines ruhigen i5abrikb «tri«b» in der
Umgebung süddeutscher lSrotz- ooer Mittelstadt
mit guten Berkedrsverhiiltnisien

gesucht .
Elekt ische Kraft unerlüklich. ES könnte auch ae»
eignete bestehende Fabrik in Betracht kommen.

Angebote unter « . V. »722 beförd . R«d»l?
BZosse , Köln a . Rh. A3KN7

Größeres

zabrik - Ameseil
mit vorhandener Dampfkessel-An¬
lage in obstreicher Gegend , mit

oder ohne Einrichtung

zu kaufen gesucht .
Gest . Angebote unter Nr. 5236a
an die „ Badische Presse " erbeten .

Obstanlage
mit neuem Wirtick «s»tS-
>zeb !i» !' e , leb. und totemInventar,« »er!« ,, ;»«,« ermittl . verb Anaeh . u.
»^MTan die Bed Presse .

K Sfticker
Wimr.

giähr. Kuh«wallach lvel-
gicrl mit
Geschirru - Wag -n
zu verkaufen. 1917g
^ »vi». Uokii«^.Karlsrzilie - Darland «» .^ riti ^ lachweg ü/7.

NIockware, sowie be¬
räumte tannen «« rett ?»

stk . hat ab, »gehen.VölligDurlacher Ällee 5>8.
Einige lvm Zentner

o «svrcn » t«S , trockene»,dürres

verkauft S2SSa

Kim - iNiißblilimrlilliihlilz
,« Kurnisrzw« «ten «cei«n «t, z« kauf, gesucht.

SüdveutM »e Furnierfabrit
S- Vv. 18S27

Ka»l«r«b» lBadeni. Telephon !M8

V «rf««bs » «. ?ekr»»t
!tz » rchi » ein»
bei Karlsruhe .

Besichtigung des Hol-
»es k nu dort geschehen
Auch sind Preisangebotedorthin zu richte» . Die
Z ' fubr könnte gegen
mäkige Vergütung ge¬
schehen .

SMS .
MMU »

II.
keslirei! sioli 6is LrSkklluvA itiror mit IVeutieltei » s.uks rviek »Ii »ItiAsts

ausgestatteten

^ usstsliung
Äll^a2S!ASn rlnä 5U Zsren Lssuelle iivkiioiist siv2l»Ia<jen .

^Väkl-enä cZer ^ eiknscktszieit 8inä äie (JesckSktLrZume auck
an äen Lonnta ^ en Zeöttnet .

Vier reine « orbflafch ,Inhalt Äk>— i> Liter und
ein Fia^chenaeste« z>>
verkaufen , »ik,ins« . .Kit
ü. Stock, recht« . B?.«S8l

2 Paar.Stiefelartz.
KS u . 42 zu verkaufen.
BSV«?« z!n,l,r «t.4. i >i.l.
EihlitisUe

DN ' ĉ ltchlittschudesM^>,Tanzs »h be lM>. weihe
Crtzpe oeCH !ne - ^ li ' !el<->>
blaus «i !> Tasi «We !te ," ieraläter ,u verk .B^ « ?
Eifenluhrstr^ ft' ? ?>. ? ,St.

Uhrwerk. Schienen . Wa¬
gen usw . billig '« ,n verk

lJeora- ^ riedrichstr , :>
Gr . Baukasten, ? ? lkrum .
2 Bolt . 20 Ampöre . , >r
verknusen . BittS77
Schützenftr , "1. Vdb . >l

An verlausen : 1 blauer
» «rren- Anzu « , ivenia
aetrag.. 1 R « ttiade mit
Rost u . Matr . B»lZ20

Schützenttr . 2. iil r.
Ueberzieher

schwarz , gut erhalt ., für
schlanke Maur , iu uerk .
B« >'» Kavelleiistr 2l>. vt

Neuer « »»« » Gr. SO.Git«rr« u . Zttber , so¬
wie Ä» r» m . Soldaten
zu veikaufen. Ludwia -
Wiidelmstr. IS. S. «tock
« « sitich ».

' BN4ft5l

MtÄlisjtnch
all« »ort««

MluMen . Ksil°
Wren. kelttS

! in 1 Pfd . » Gläsern, >
b , I«1 und ^SPiund -
ILimern und offenausgewogen

billigst bei : m

ZHans Kisse !
«
^

!iaiserstr«!le 15».
^

Besserer Ktnderlicg-
wa « «n ,» kansen ««sucht
Angev . unt . S! r . itINlAüi !
an die ..Bad. Presse " erb.

Häuser
und W«s«d !iste , teil« be¬
ziehbar , stets zu vkf . iW
»I .tZo»» i» ,Herrenstr,^8

Mont. nachm. l Äinsckier
ilchwarzi . Ltelifutje, wcibe
Brust, nicht kuriert , aut
den Siemen .K.orle' bö-
icnd. Äbzug. Schllven -
ltratzekv .Stb . tV . «»4«!»
Vo Zink , wird aewarnt
Hund rntlaufk«
rot«r zotteliger <Pudei-
art, weibl. i Abzug , RüV-
pur. Gastb . z. Hirsch.

ZUW . WolHunil
mit Halsband seit Mon¬
tag avend o « r » a » s « n.
Wiederbringer erhält
Belohnung . l92v»

Pavie ra rvschandUing.
Telephon 4920 .

Ein gut erhaltener
Ankängewagen

8—4 Tonnen , kür Last
wagen u . 1 mittelgroße

Äugelmühle
für staubfeine Mahlung
werden sofort »« t»» s«n
«,i« «i»t. « » gebot « ver¬
mittelt unter Nr . K221 «
die ..Bad, vresse " .

In bestem Zustand bc>
kindliche »
aus Prtvathand von Pri-
»at zu kauf , gesucht. An¬
gebote mit Beichreibung
und Preisforderung unt .
Nr . 192K4 an die .Bad.
Ä ren »' erbeten.
Allereö ielMZi'iiknszWlg .
j« ta« s«n sew» t.«ngeb . u . Nr BV1SS8
an dt « . ^ ad . Presse " .

^iu kaiikeu « « lach « B «tt>
Schrank, Sofa . Vertiko
Kommode u . Küchenschrk
An geb. unt . Nr . VN1ZS2
cmHdie » Bad. Presse " .

»« irscha isbänser in
guter Wohnlage d West-
itadt . mtt 4 b Zimmer-
wohnuig . vad. elektr.
Ltckt , Garten .Viua . bochderrichaftlich,mit (»arten . Garege .

K .' ise >itrutze « eschi>s<«i
bauier in bekier Lage,mit und ohne Geschäft.

Oststadt «>a » « mit
Zimmer - Wohnungen

Kstöcktg. Maga in . Ein¬fahrt. im Kriiblahr be -
z ehbar.Häuser nahe d Kaif «r>
strade . mit l u . 2 Läd« >.Gostbäufer, Kaffek unb
Kino . 19274

Wirtschaft auf N Ja 'ire
zn verpachten . !>N—t» M»
Mk . »ur Übernahme er-
sorderlich .

iSutaebendeS Zigarren
g ' schäfi sofort über
» ehmdar.
zr . Kmi Dietz .
Hypotheken - und Liege »

schaftsbüro .Noonftr 8. Tel . K15»
4 Zimmer-Haus,
gute Laar, mit Gsrteu
« lüvvvi » « k. zu verk ».
llngeb. unter Nr . BN1Z42
an die Bad . Prekke ".

Z« verta« en :

in ^reiburg i k »-.
zum Teil mit vollst Ein
richtung . ar . Park . Wetn -
u . Gemüsegarten, einige
davon bald beziehbar .

Preise : ^ 4 ." ,l «n .-^ Mli .Mi,.—
I .2>l9.«nn .—l .MIi .i 'll» .—
« .MN.Mll .—

.« 7.50l !.0l>» —
8v>ir« ilmMI« i',

K >e! b«ra i. Br..Gänteri -talstr , 27 , B«»
Wsa»n « f «I,Sttva« s.

a«bs zu ocrtaufün :
l WssArei -kilirichli!!!.Stärke . Borax . B .14W8
W> MerUe. Bretten

Salon
wertvolle , vornehmebinrichtuna . Makagont-Empire . tadellos , wieneu zu verkaufen

Angeb . unter Nr NZgZa
an die .B " d Vresse".
Herrenzimmer
dunkel eichen , mtt reicherSchnikcret, soltdeDchret -nerarbeit . vre Swert zu
verkaufen bei BS44NS

«udwi«, W-ik.s>chr« ine r . pachnerktr . S»
Diwan ,

Chaiselongnes ,
Matraben

in grokier AuSwabl. »«
»lstcr . MSdelhauSB°l « VW

Wilbclmstr. kü. Tel . »N8Z
»Sülltlilii I . »SlliS

grvfi , Partie en ckrc>5
adzugeb« » . BNl ?l4
Serd«» l». MSbelfabrik.Durlacher- Allee K8.
J >, Lllrra» aus Privat-

besid gut erhaltenes

ftabrik. Trau Karlsruhe
zu verkaufen, 5250a

?Inaeb , postlagernd unt.W . tk. vi» au das Pott-amt Lörra -I».
Ak ordtith r . Znlin>

der ^ü . PuvveukUch'e ieer.
verkauie. i . Bl4YSg

Marie - Rlexandrastr. 48.
parterre lintS^

q» »er«. 1 Herren-
Anzug , neu . mittl k5ig ..
1 T>am. -B !ant . . iMvarz .
guierb, . 1 Dam -Koftüm
gram . 1 Astrachan-Gar¬
nitur. braun . B3447S
Herrenstr , 1ö. 2 Trevv .

Ni ! hleO Neil .
ein gr ner Nock u . eine
schw. Jacke . Gröbe 4l^. zu
verkaufen. BZ4 »!N

DoualaSftr. l8 .
^ sv« eidrrtoft .iw . dun-
kelb >au . auf S ?ide gefüt¬
tert für mittl . Mq , iowiekehr««»»,,,, » f . m . G.
,u verkaufen. Bü4kUS
>.»erw,gstr,3!>. III , recht«

S -döne Hcrre,,Iti« s» l
iBock » kaM . 4 >4Z . z. v ? i
>l >>lerstr. I >

V» ima
Länsklillillieiiie
zu >«rkaufen. 192SI

Schwetnebandlung,» rünwIntil.DurmerS-
heimerstrabe Nr . 2ZS .

Telephon 3f>92,
Junger Schnauzer
«Rattenfänger ! tst zu ver¬
kaufen . ebenso gebraucht .Iuuker Ruh - Ofen
«Dauerbrenner ». BSIS18
Feederir . Durl. Allee 58.

Dauernde Wenz
mit ein . Einkommen von
-lg »«>» « sind , strebt . Herr
durch Etnricht, ein , kl. sol .
ffabrtkationS-iiBerlaud-
geich . Ersordl . sindLIW «^!
Sie t . Xinichass. v . Nohmat .
u . BerpackungSmat . dien .
( Ncbe » berusl > Offert . an
?sos!- >V«>><ü .m .b .tt . ^ or.n.

( Hei

«ms» l!roL «r> XilMxIlibaroi ,
vwi iur lZ»»rdsitulli von ?-r,on«U-Xl>e»-
>«lienkeiion unä rur vebsrv»ckun, 6er
^szckinsn -Sclireidsrei von xrullsm m<iu-
sirieileu vntsrnskmen bei xuier ver»k!uni
xssuckt . vllert-n mit l.ebsn,I »ut unter
Xnxabe äer (Zskiiltzznzprück« »rlx?l«ll uni.
v. KS0 »n Nuäo f Klos» «. ^sliü !i »im . k« ,

Stenolypistln
kür uachmtttaaS gesucht.
Mefl . Angebote unterNr. BS1Ü4« an di« « ad.
Presse " erbeten

TiichttiS « b'.'44a

vttlichMiii
— nur erste Kraft — In
gröberen Betrieb nach
ft?r« ibur » gesucht. An¬
gebote mtt GehaltSan-
spriiche» richte man mit
der Aufschrift »Stenoty¬
pistin " an das «ofttchlleb-
fach 21 t » Hreivnr«.

Ehrl . NVchen
aeievt. Alter? zur Stlltz«der ftrau u. Hausarbeit
per sofort , aegen hohen
5,'ohn gesucht 1U2V»«tri«, »arlstraf!« ? >» . i,
gesucht B5 «a«l
Ettlingerstr . » l . 1 . Stock.

sucht sofort ein « allein
stehende. lüngere. bessere
ftran al » Lod^ xftal »
t» » l» oder
in einem vess. Wurst>
w " ren» ?c -Gesch « ft . Die^
selbe würde auch einen
kleinen Laden mieten u ,darin ein Äurftwa - en-
geichLft e öfsn . An ^ed . u
Bt! l2U4andie «ad.Presse .

ISN»

Suche lobn««de »

Offerten unter
an dt « » Bad. Preise - ^

MDome
Bttriunss . r. T ickt -
HauSw . u . mittattg
ia «!rung in Ktndervlic j
Anaeb . unt . Nr ,
a » dte . »«adtlche

Wohnugstausch
Memdeim - SaM
In^ a?nhei

'
m w? rd « c.̂ !!

4—« .iannheimwiro »" ^. Z,m . . Wovnunz^
». . . iSruhe »u
gesucht. Angcb . n. r^
an die .Bad.
Zöovnnngstaus

Moderne 4
Wohnung in .

Werlin
wirb . gegen -b«l '"
t»- 5 Z.sin ^ ..U
Karlsrllheod. S -^
»» a«l»« ^

Offert, unt , öl U
Rudolf « ofs«.
Blücherstrabe «0.

In zentraler Lage von Rastatt. I»
baier Stühe oe» Bahnhof», sind

sofort zu vermiete«

Jiingcrcr

NklschkMgs - FllllimaN
alS

Kassier unserer Sterbe - u. LersilherllllBllsse
"" '

Bewerbungen
^ mitÄbenSlauf. Zeugnissen lind

GebaltSansorttchen au den Landesverband der
dad. Gen»° rbe- und H«nd »>«rter»erelniauni,
Raitatterbeten ^ KMg

4 Büro » bezw . Lagerräume ca . ^
4 große , gewölbte Keller ca . 5 ^ ^

große Speicherräume ca.
vorhaude« <«

Merl Merl . S . m. b. 5 . Z V
Student <Dea"<i^ ^
sucht ZinnnS

an dt « .Bad- Preff«
^ --

Einsa»
mrr zu miete » ü ?!<-
Preisangebot « » n

»ii»<
B«1?!44 an di«
Presse" erb.

mtt 2 Betten ohne Kü-
chenbenüdung in gutem
Haute von Ausländer zu
mieten gktucht. Gell . An¬

bote unter Nr . B« I »4lI
an die » Bad . Riresse " erb

Standuhr
braun,Eiche.F cetteglaS ,
neu . mtt schönem Orgel-
gang . sehr bill . zu verks ,

Angebote an l>2S4a
Otto St« dwaer.

Link nlieim b .KarlSruhe
HochtiiteressanteSKrik-Us-^ idu »» . nur

'Lhotogr .. i> rout- u . gla .»
Aufnab ., Berbältn . v ' lb .
z. v - rkauf. « »fragen » nt
BSlN8 « an d Bad. Pres,? .

bükende Magdalena
unter Glas , t » schwe¬
rer «Äoidrahme 12VX
>>8 om grob zu 489 .«
verkäuflich . Anzuleh ,
von 1>>̂ !̂ Uhr . 192S«>
tHottesauerstr. 18, vt .

Ein MseOer,Wm ,
Uehlin . BrabmSstrahe 1.
1 P . Domenschlittschube

«Meikur «. Gr . 24 . zu ver¬
kaufen . Bunsenstrake 9.
parterre, ltnlk . >t L-ie4N

f. «eblld. Da« «. Herr » od . Ehepaar .
Sür den Bezirk Karlsruh« ist die

Leitung U.Ausübung eine » »o > kurren»»
losen vei vsrwkrens sofort zu ver¬
geben . Die Aut>" tldung erioigt koitentos .
evenlo w - rden die iebr wertvollen Avva-
raie vollständig koitentos gestellt. Hetl -
in ^ iiute na» demielbeu Eystem sind
bereit? in Welt- » nd Norddeutichlaad
mit besteni Erfolge tätig . ÄS8l.'S
Zll?,reseinl !l»!!meil M Mark.

Fachkenntnisse nicht erkorderltch .
Selten aussichtsreiche befrie . Tätigkeit.
Nur P , i liwlichkeiten mit allerbestem
R » s. ivelche über ein Kapital von
Mk 4S—55MN.— verfügen, schreiben los .
an : Oberarzt Nr . ineö . vad in»nii .
Dtisseldork -Obertassel. Tchorlemerstr. 28.

Wir suchen sür unlee kaufmännisches Büro
einen tüchtigen , bilanzsicheren

I . SllMMl
'

mit gediegenen allgemeinenkaufmännischen Kennt
niffen und langjähriger Erfahrung in der Fabrik
Verwaltung. . . . . » . .Bewerbungsschreiben und Lebenslauf unter
Beifügung von Zeugnisablihriften und Lichtbild
sind mtt Angabe i er Gebaltsanlvritche und Zeit
des frühesten Eintrittes zu richte » an !9LS8
MasvZriinsn ksugsss ! ? soZ,s ? t

ksnisnukv .

Ant möbliertes
!- !! .

Sertvier
sucht sofort Nausmann

1 b «S 2
mobl . ok>. unmobl .

Zimmer
bei höchstem Mietpreis .

Eilangeb. u . 1̂ . i>. 4SSI
an Rudolf Molle. ? t» tt-
Eins .Hnöbl . Zimm. lZe

truin —Echillerftr.i Iuen-
W ^. W «cht

Lautemann .Kriegstr . >»».

Möbl . heijb.
aelucht . <?!» '
garten j Nngev ^ u^^ - . ^

Schöneb .

( event . »we >> A' ^ «Z
Kam ort v° "^ er/ >-sucht , der .
Rei ' en. nur , ,, » Z,Monat anw « >kN°
gebot « unter
an di « .Bad .

InnaeS Ehepaar s« <bt .
möblierte WohuuA

?— 8 Zimmer und Küche eventl. leere » jjsu
mtt Küche . . . ,

Preis Nebensache ,
« ng«d . unt . Nr VSllT« an dl«

Ehrl . , braves Mädchen
für Küche und Haushalt bei auter Behandlung
losort oder lväter «eincht. BL4bSb

Koud torci
Kallerstrab« 2d.

/Ulsinker«»«» «!-:
^



Die neue OrMlafieneinteilimg.
Kr « i1«n der Deutschen Volk ?partei in Berlin wird uns zur

^ der Ortsklasseneiiiteilung folgendes mitgeteilt :

^ "^ kanntlich hoben vor einiger Zeit Vertreter sämtlicher politi -
AV ^ rteien gemeinsam mit Vertretern der Beamtenschaft und
^

°ovisch«n Regierung einen VorMag für die endgültig « Auf -
des Ortsklassen -Verzeichnisses vereinbart und dem Finanz¬

er unterbreitet . Die Verhandlungen , die die Vertreter
Î

^ omtenschaft mit dem Finanzministerium auf dieser Grund -
zI ^ epflogen haben , sind beendet . Soweit bekannt , konnten in -
dt» ii^ ^

i die Verhandlungen über die Ortsklasseneinteilung in
>»erd

" gen Ländern und in den Provinzen Preußens zu Ede geführt
kj. ^ Das Finanzministerium ist daran , nun den endgültigen Ee -

zw,,k Urs aufzustellon . er wird in wenigen Tagen dem Neichsrat
de? « - von da . wie zu hoffen steht , noch vor Weihnachten an
«i. - ' ^ lchstag gelangen . Es ist anzunehmen , dag der Reichstag ihn

^
>d verabschieden wird .

Zeji- )ch unter einer Bedingung — und es ist der Zweck dieser
»och - herauf nachdrücklich hinzuweisen — , dah weder im Reichsrat .

Reichstag an dem nach monatelangen , unendlich mühevoll !en

h Gunsten zustandegekommenen Kompromihwerk gerüttelt wird
beide Körperschaften mit anderen Worten den Gesetzentmu - f

annehmen . Würden von neuem Einzelwiinsche geltend ge-
«y.

" w würde unzweifelhaft das Zustandekommen des Gesees
drj .

" ^uem gefährdet werden . Die Beamtenschaft hat aber ein
srndes Jnteresse daran , daß die Ortsklasseneinteilnng nun endlich^ Nskraft erhält .

teilet badische Beamtenschaft kann diesen Standpunkt um so mehr
tzes gelungen ist , die meisten Wünsche zu erfüllen . Zwar

Ergebnis der letzten Verhandlungen mit dem Reichsfinanz -
^>i> ,

" um nicht offiziell bekannt , soviel kann aber gesagt werden ,
Än r, Ölungen ist . auf !>er den schon vorher in eingestuften Städten
Tleik Kehl und Baden -Baden , nun auch Konstanz , Lörrach ,
tii . Karlsruhe , Pforzheim und Heidelberg nach ^ zu bringen ,
kok der Gedanke der wirtschaftlichen Einheit zwischen den
»>., M Städten - und ihren Vororten in weitgehendstem Umfange

^»rden ^ öroße Zahl mittlerer und kleineerr Städte höher gestuft
als es das Statistische Reichsamt und später auch das

^ Ministerium zunächst glaubten verantworten zu können .
Abgeordneten find sich darüber klar , das nicht alle Wünsche

Ei», werden konnten , so berechtigt sie auch bei Betrachtung des
sich

' ^ 'lllls erscheinen mochten . Bei einer Gesamtbetrachtung ergab
manche Sonderwünsche zurückgestellt werden mußten . Nun

K, den Vertretern dieser Sonderwünsche die schmerzliche Pflicht ,
iz,

" Achten. Denn , wie die Dinge liegen , ist es so gut wie aus -
»oA ° lsen . daß an dem zustandekommenen Werk noch Aenderungen
NhMonimen werden . Die infragekommensten , auf alle Fälle inir

M I Teile der badischen Beamtenschaft müssen sich bescheiden
'"« rÄen im eigenen Interesse nicht noch die ungeheuren Kosten

EwT̂ den dürfen , die in der Vergangenheit durch die unzähligen
^ allem aber durch Reisen von Beamtenvertretern nach

" ick entstanden sind . Sie können sich sagen , daß ihr « Wünsche
»fuz/mfach unbeachtet geblieben sind . Die Abgeordneten haben
»>s!? 'Semäß an sie gelangte Eingaben mich der kleinsten Gemeinde
Ẑ / !?eleitet und , soweit es ihre Zeit erlaubte , auch persönlich im

'^ Mischen Amt und Finanzministerium vertreten . In zahl -
Fällen hat gerade auch um die kleinsten Orte « in erbitterter

HiÄ stattgefunden . Wenn es nicht gelungen ist. hierbei alles
!lek>' ^^werte ^ erreichen , so ist doch nicht einfach Achtlosigkeit ,
tz^ Hehen der kleii .en Interessen daran schuld, sondern die not -

^ .' " Mgung aller Ortschaften des Deutschen Reiches in ein
- ystem .

"

Gerichtszeltung .
- !- Kenzingen b . Freiburg , S , Dez . Der wegen mehrfacher Dieb¬

stähle angeklagte , verheiratete Metzger Taver Nies von Dischingen
( Württemberg ) wurde , da Fluchtverdacht vorlag , geschlossen zur
Schöffengerichtsverhandlung vorgeführt . Nies , der von der Straf¬
kammer Konstanz wegen Urkundenfälschung zu 3 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt und flüchtig gegangen war , konnte erst vor kurzer
Zeit wieder im Württembergischen festgenommen werden . Als der
Angeklagte im Gerichtssaal seine Frau erblickte , stürzte er auf sie
los und versuchte mit gefesselten Händen auf sie einzuschlagen . Da¬
ran gehindert , fingierte er einen epileptischen Anfall , sodaß die Ver
Handlung vertagt werden mußte .

rZ Freiburg , 7 . Dezember . Ein unheilvoller Vorfall führte den
30 Jahre alten Metzger Albert Hafner in Wasser bei Emmen¬
dingen vor das Schwurgericht . Wie man sich noch erinnern wird ,
wurde der italienische Fa .br ikmaurer Carlo Maglio , als er an einem
Abend mit seinem mit Aepfeln beladenen Wägelchen nach Hau ?« fuhr ,
erschossen. Die Früchte hatte der Italiener auf dem gestoheln .
Der Landwirt Hafner gehörte zu einer freiwilligen Hilfsfeldhüter -
schaft, da die Felddiebstähle immer möhr zunahmen . Der Angeklagte
erklärte in der Verhandlung , er habe den Maglio nicht töten , son¬
dern ihm nnr einen Denkzettel verabreichen wollen . Das Gericht
ließ Milde walten und verurteilte den Hafner wegen fahrlässiger
Tötung zu 4 Monaten Gefängnis .

Karlsruber Strafkammer .
— Karlsruhe , 6 . Dez . Wegen Urkundenfälschung und Betrugs

hatte sich vor der II . Strafkammer , vnter Leitung des Landgerichts -
direktors Oser der schon vorbestrafte , jugendliche August Richard
Bär , Bleistiftmacher aus Büchenbronn zu verantworten . Bär
hatte sich freundschaftliche Verbindungen seines Vaters zu Nutzen ge¬
macht und LOW erschwindelt , die er verjubelte . Nachdem die
20M verbraucht waren , wollte Bär wisder die erstmals in An¬
spruch genommene Güte benützen , um sich mittels gefälschten Briefes
wie im ersten Falle 14—15W zu verschaffen . Doch diesmal gelang
es ihm nicht . Bär floh dann mit einem anderen Unbekannten , um
sich nach der Schweiz zu begeben , was aber ebenfalls mißlang . Die
ihm Wr Schuld gelegten Verbrechen gab der Angeklagte zu . Das
Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von acht Monaten .

Wettcrnachrichtendtenst der bav. Landeswetterwarte in Karlsruh «

Etationen

Beltheim . .
Königstuhl , .«Karlsruhe . .
Baden -'Ladcn .
IMmgen . . .
Heldberasr Hof
St Blasien . .
Bedenweiler .

Luftdruckin
Meeies -
Nweau

770 .Z
77V.«
77 >.3 ^
77Z.9 --
6ÜS.0' "

Tempe¬ Gestrige Niedrigste
ratur Höchst- Temper

<?o wkirme nachts

—l - 1 —«
- Z - l - 7
- 2 - 0 - ü
- 2 —1 - 9

- 10 - 0 - II
- 0 - 2 - 2

- - -

Wetter

bedeckt

heiter
wollig

halb bedeckt

Allgemeine Witterungsübersicht . In der Wetterlage breitet sich
eine durchgreifende Aenderung bevor . Bei sinkendem Druck über
Nordeuropa dringen von Westen her milde ozeanische Luftströmun¬
gen vor . die in England und Frankreich bereits Regen gebracht
haben . Auch in Süddeutschland ist bald mit Bewölkung und d ?m
Eintritt von zunächst leichten Niederschlägen zu rechnen .

Wetteraussichten für Donnerstag , 8. Dezember 1921 : Zu¬
nehmende Bewölkung , später leichte Niederschläge , milder und Nach¬
lassen des Frostes .

Wasserstand des Rheins .
Kehl , 7. Dez .. morg . 6 Uhr : IM m , 1 em gef.
Maxau . 7. Dez . . morg . 6 Uhr : m . 2 cm gef.
Mannheim . 7 . Dez . . morg . 6 Uhr : 1FS m , g cm gef .

Briefkasten .
lAnfragen können nur Berücksichtigung linden, wenn die laufende Abonne¬

ments-Quittung und SV L> sür Porto -Ausgaben beigefügt werden )
P . in B . : Sie bedürfen zur Uebernahme der Generalvertre¬

tung in Massengebrauchsartikeln der Hand ^ IserlaubuiS des Be¬
zirksamts . Steuerliche Aumelduug ist ersorder 'ich . <709 ) .

I . hier : Das Verlangen des Vermieters aus Beseitigung der
seither geduldeten Hunde ist nach den Bestimmungen der Haus¬
ordnung . welche vin Bestandteil des Mietvertrags bilden , in Ordnung , wenn
tatsächlich Störungen und Unreinliehkeilen trotz Abmachungen verursacht
worden sind. l71v )

G . T . und H . K . : Die Erbbeteiligun « der deutschen Erben an der Iran-
zöflfchen Erbschaft richtet sich nach drei Stämmen . (Erbfolge nach Stämmen
HK 1324 ff . B . G .-B ) , es werden also drei gleiche Slamingouten zur Ver¬
teilung gelangen , welche aus die Mitglied «.': der einzelnen Stämme verteilt
werden und nicht etwa gleich Kopfteile innerhalb der Stämme . Di « Erb¬
schaft wird durch Vermittlung der deutschen Behörden »ur Auszahlimg ge¬
langen . (711 und 717>

W . K . : Die Eheleute können ein gemeinschaftliches Pri »
v a t t e st a m e n t in der früher von uns mitgeteilten Form errichten ,
notarielle Beurkundung ist nicht erforderlich . Lesen Sie unseren früheren
Briefkasten nach In Zweiselssällen ist die Beratung eines Rechtsanwalts
oder Notars erforderlich . (712)

I . B . : Der Möbelbändler hat dem Käufer gemäß dem abgeschlossenen
Möbelkaufvertrag die bestellten Möbel zu dem vereinbarten Preis
zu liefern . Ein nachträglicher Preisaufschlag ist nur dann zulässig ,
w>. nii der Möbelhändler sich denselben im Einverständnis de ? Käufers vor¬
behalten hätte , was nicht der Fall zu sein scheint. (714)

G . B . i« Lahr : Krtegergräbernachwets ist das Zentral «
NackwciSamt für Krieaerverluste - und Kriegergräber . Berlin NW . 7 , Do «
rotheenstrasze 46 , wo Sie Näheres Ober das Grab des bei Reims gesallene »
Bruders erfahren rönnen . (716)

A . K . : Wir sind der Auffassung . daß eine Kündigung auf 81 . De¬
zember und deren Anerkennung nicht stattgesunden hat und deshald der
Anspruch auf Gehaltszahlung gemäfz dvm Anstellungsvertrag bt»
zur ordentlichen Kündigung fortbesteht . (718)

100 B . : Die Abwälzung von Steuern und Abgaben auf die Mieter ist
durch Mietziuserböhung zulässig , mangels Einigung entscheidet das Miet -
cinigungsamt . Wir verweisen Sie im übrigen auf unser .- letzten Bericht «
über die Sitzungen der Karlsruher Mietzinskommission . (TIS)

E . Sch ., Osfb . : Die W i tw e des für todterklärteu Bruders hat kein Erv¬
recht an dem Nachlaß der Schwiegermutter . DaS ln Abschritt
beigelegte Testament zu Gunsten der Witwe bezieht sich nur auf den Nach¬
laß des Vermißten , welchvr der Witwe nicht streitig gemacht wurde . (720)

Loengrüu: Die Kinder aus erster Ehe (Stiefkinder) haben keinen Erb «
anfpruch an dem Nachlaß der Stiefmutter . Die TestamentSgebühre »
lassen sich nur nach Angabe des Vermögens berechnen . Besprechen Sie
Ihre Angelegenheit mit ein « m Rechtsanwalt . (TA )

Nsn vnr mlt «edtsn Lnsun » »od «»
Nock korck«rs öio I«di?» !<!>>« vr »ti»di-o»c>il>5» Hr . 2 von

^Vlüislin sZr»u o »,av»el !sel>»stwltde »oliriliikt L» kt» x. tZuo<tIIo >»urS ». II.

Or. meä . I? . seiireibt ! Lei kstarrkillisLiien ^ ftektionsn ksden
5ick fecbt viurlicti

erviezen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Schaufenster -Wettbewerb für „Kukirol ". Um die Kunst der Schau¬

fenster-Dekoration und den Umsatz des bekannten millionenfach bewähr¬
ten Hübneraugenmittels „Kukirol " noch mehr zu fördern , hat die Firma
Kurt Krisp in Magdeburg als Herstellerin deS . Kukirol " vor einigen
Monaten einen Wettbewerb ausgeschrieben , an welchem sich jeder Inhaber
einer Drogerie beteiligen konnte . Wie wtr ersahren , ist der 1. PreiS von
.« 2<XX> nach Dortmund gesallen . der 2. Preis von 1000 nach Darmstadt.
Unsere Leser wird eS interessieren , daß auch eine hiesige Drogerie zu den
Preisträgern zählt . ES ist dies die Firma Wilhelm Tscherning , Karls¬
ruhe , Ainalienstrasze IS. A277
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Herzenswunsch .
Solider Handwerker,
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Industrie und Hassel
Moritz Marx Söhue A .G . in Bruchsal . Die um 650 NX) . »t auf

1 ?̂ Mill »tt beschlossene Erhöhung des Grundkapitals ist durchgeführt
unid die neuen Aktien sind zu 140 Proz . ausgegeben worden .tl.-G. zur Herstellung und zum Vertrieb von Gegenständen des
täglichen Bedarfs , in Heidelberg . Unter dieser Firma wurde mit
einem von den Gründern voll einbezahlten Stammkapital von 6
Mill . eine neue Aktiengesellschaft ins Handelsregister eingetragen ,
die anscheinend Heidelberg nur als Verwaltungssitz in handelsgericht¬
lichem Sinne gewählt hat . Gründer der Gesellschaft sind : Glückauf -
Gesclljchaft für Vergwerksinterefsen m . b . H. in Berlin , Kaufmann
Emil Glaser in Charlottenburg , Dr . jur . Hans Nies in Hannover ,
Leutnant a . D . Hans Lembcke in Charlottenburg , Rohstoff -Gesell¬
schaft m . b . H. in Berlin . Den ersten Äufsichtsrat bilden Oberlandes¬
gerichtsrat a . D . Heinrich Lindemann in Charlottenburg , Rentier
Emil Tschirch in Berlin und Rechtsanwalt Dr . Max Homburger in
Karlsruhe .

Gebrüder Himmelsbach A .-E, - Freiburg i. Br . Unter dieser
Firma wurde am 6. Dezember der Konzern der offenen Handelsge¬
sellschaft Gebr . Himmelsbach . Freiburg i. Br . , Himmelsbach u . Co .,
Freiburg und Gebr . Himmelsbach , Krozingen in eine Aktien -Gesell¬
schaft mit dem Sitze in Fceiburg i . Br . umgewandelt . Das Grund¬
kapital der Gesellschaft beträgt 42 Mill . Mark . Es werden 40 Mill .
Mark Stammaktien und 2 Mill Vorzugsaktien verlegt .

— Uhrenfabrik Badenia A.- G . zu Villingen im Schwarzwald ,
die erst kürzlich mit einem Grundkapital von I Mill . Ul gegründete
Gesellschaft beantragt bei einer auf den 30 . Dezember einberufenen
Außerordentlichen Generalversammlung die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 3 Mill . Ferner wird der Generalversammlung die
Genehmiqung von Werkübernahme -Verträgen vorgeschlagen .

— Kraftwerk Linzgau A . -G ., Konstanz . In unserer Notiz
vom 3 . Dez . Nr . 055 fügen wir noch hinzu .- Am letzten Freitag wurde
die von der Kreisversammlung des Kreises Konstanz genehmigte Ge¬
sellschaft „ Kraftwerk Linzgau A --G .

" zum Zweck der Ausnützung der
Wasserkräfte der Seefelder Aach gegründet . Die Gründer sind zumeist
Mitglieder der Kreisversammlung . Das Aktienkapital beträgt
1 Million Mark , von dem die Kreisverwaltung 000 000 übernimmt .
lw2 000 sind für den freien Verkauf vorbehalten . Der Sitz der Ge¬
sellschaft ist Konstanz und späterhin voraussichtlich Ueberlingen . In
ler 1. Aufsichtsratssikung wurde Bürgermeister Arnold - Konstanz als
Vorstand der Gesellschaft gewählt . Die weiteren Mittel zur Aus -
ührung des Killenweiberprosekts werden durch Ausaabe von Obli¬
gationen in Höhe von 10—12 Millionen Mark beschafft . In der aller¬
nächsten Zeit wird eine Besprechung abgehalten werden mit den Bür¬
germeistern der zunächst beteiligten Gemeinden , mit Vertretern der"i!nd " ^ r ' e un ^> der

Motorenfabri ? Oberursel N - G ., Oberursel . Zn der am K. Dez «
stattgehabten außerorden l c in Generalversammlung , in welcher
durch 10 Aktionäre 1125 000 Vorzugsaktien oiit 5025 Stimmen
und ^ 8132 000 Stammaktien ' . .it 3142 Stimmen vertreten waren ,
wurde der mir der Gasmotorenfabrik Deutz A .-G , in Köln -Dcuy
abgeflossene Inter >. !sengemein ^ aftsvertrag sowie sämtlich « Anträge
der Verwaltung einstimmig genehm «,« und der Vorsitzende , sowie
der stellvertretende ^ ' ' li^ende des d->r Go «m > o ^en.-
fabrik Deutz . 5?err Gottlieb von Langen und Herr Geh Kamperlien -
rot Dr h , c Peter Klöck .er in den Aus ^ tsro .t gewählt Für da »
Teilgeschäftsjahr vom 1. April bis Z0 ^ > ni 1321 gelungen S Proz
Dividende auf die Stammaktien und 1,5 Dividende auf die Vorzugs¬
aktien zur Auszahlung Bon den nach der beschlossenen Kapitalser -
höhuna neu au : zugebenden 5 250 000 Stammaktien werden Mark
4 7,00 000 den seitherigen Aktionären zum Bezüge angebogen in der
Weise , daß auf 3 alte Aktien 2 junae zum Kurse von 200 Prozent
mit halbe ? Dividende für das Geschäftsjahr 1921 ^22 bezogen werden
können . Die Geschäftsanteile der Meilwerke G m , b . H . werden
gegen Zablung von 2 000 000 einer n «u zu gründenden Aktienge¬
sellschaft überlasten mit der Verpflichtung , den seitherigen Stamm
aktionären von Oberursel ein Bezuasreckt in der Weise einzuräumen ,
daß auf 3 alte Stammaktien von Oberursel eine Stammaktie der neu
zu gründenden Aktiengesellschaft zu 110 Prozent bezogen merken
kann

Gasmotoren -Fabrik Deutz. In der außerordentlichen Kauvtver -
sammluna vom 0. Dezember 1321 waren durch 15 Aktionäre
.KS 908 000 . Vorzugsaktien mit 23 088 Stimmen und ?3 729 600,
Stammaktien mit 32 886 Stimmen vertreten . Auf der Tagesord¬
nung stand der mit der Motorenfabrik Oberursel in Oberursel ab¬
zufließende Interesienaemeinschastsvertrag Dem Bericht des Vor¬
sitzenden war zu entnehmen . daß bei beiden Firmen unter Wahrung
ihrer recktlicken Selbständigkeit des Fabrikations - und Vertriebs -
Programms , sowie die Vertriebsorqanisation . alles unter Führung
von Deud , vereinheitlicht wird . Oberursel erhöht sein Aktienkapital
derart , daß beide Gesellschaften zu einander in das Verhältnis von
74treten . Ueber den ihnen zufallenden Gewinnanteil ve " füaen
die Gesellschaften selbständig , jedoch ist die Zahlung gleich ^ ober
Dividenden in Aussicht aenommen Insbesondere gewährleistet
Deut ?, daß Oberursel jeweils die gleiche Dividende wie Dmtz aus¬
schütten kann , Kapitalserböhungen sollen nur auf Grund aegen -
seitiaer Verständigung stattfinden . Der Vertrag läuft zunächst aus
die Dauer von 30 Iahren . Die Verwaltuna empfahl die Annohme
des Vertrages , durch den die Geschäfte des Unternehmens innerhalb
des deutschen Motorbaues entsprechend seiner technischen und kauf¬
männischen Entwicklung auf eine breitere Grundlage gestellt werden .
Die gute Einführung der Motorenfabrik Oberursel . insbesondere
auf dem Gebiet ler leichten Motoren und des Lokomotivbaues ,
werde der Interessengemeinschaft zugute kommen . Die neuzeitlich
ausgerüsteten Werkstätten bilden eine wertvolle Ergänzung der
Deutzer Betriebsmittel . Die Deutzer Vertriebsoraani 'ation werde
in Zukunft beiden Unternehmen zur Verfügung stehen und daher
wirksamer als bisher beliefert werden können . Der Ausgleich des
Fabrikationsprogramms werde nach der erforderlichen Umstellung
in beiden Merken weitgehende Spezialisierung ermöglichen . Die
Durchführung des Vertrages lasse ein ? wirksame Milderung des
Interessenkampses innerhalb der deutschen Motorenindustrie er¬
hoffen . Unter den notwendig werdenden Satzungsänderungen ist
auck eine Aenderung des Finan, -planes in Motorenfabrik Di .utz
B . G vorgesehen Zur Begründung dieses Antrages wies die Ver¬
waltung daraufhin , daß durch systematische Versuchsarbeit die Gren¬
zen der motorischen Verwendung von rohen Erdölen und Teeröl -
erzeugnissen immer weiter hinausgeschoben wurden . Gerade die
Gasmotorenfabrik Deutz habe sich an diesen Arbeiten führend be¬
teiligt und sich rechtzeitig wirksame Schutzrechte gesichert . Der
Schwerpunkt des Geschäfts habe sich dementsprechend immer mehr
von der Verwendung des Gases als Treibmittel zur Verwendung
flüssiger Brennstoffe verschoben , sodaß heute mehr als 90 Proz . der
Lieferungen dieser Maschinengattuno zufallen . Die Entwicklung in
dieser Richtung sei noch nicht zum Abschluß gekommen . Man halte
es daher , trotz der ^ - bäuerlichen Tatsache , daß ein alter mit der
Geschichte des Motoren « ües verknü '-' «» . Name erlösche, für geboten ,
den Namen der Firm -" dem tatsachl ^ - n Arbeitsgebiet anzupassen .

Mit dieser Aenderung würden gleichzeitig seit langem erstrebte und
vorbereitete reklametechnische Vorteile erzielt werden . Die Versamm >
lung genehmigt « die Tagesordnung und wählte Herrn Florian
Klöckner , Mitglied des Reichstags , Löttringhausen i . W . . ferner aus
der Gruppe Oberursel die Herren Kommerzienrat Dr . h. c. M . A.
Strauß und Rechtsanwalt Dr M . Straus , Heide in Karlsruhe , in
den Aufsichtsrat der Gesellschaft .

Schrammsche Lack - und Farbenfabriken vorm . Christoph Schramm
und Schramm u. Hörner A.-G., Lffenbach a . M . Der G .-V . ( 29 . Dez .)
wird eine Kapitalserhöhung um 4 >- Mill . Stamm - und

600 000 6proz . Vorzugsaktien auf 7 .60 Mill . vorgeschlagen . Die
Vorzugsaktien sollen auf Namen lauten und zehnfaches Stimmrecht
erhalten , sodaß in Zukunft den 7000 Stimmen der Stammaktien
6000 Stimmen der Vorzugsaktien gegenüberstehen werden . Der Ein¬
fluß der Stammaktien wird also sehr eingeschränkt . An wen die
Vorzugsaktien begeben werden , wird noch nicht mitgeteilt . Auch
über die Begebungsmodalitäten der neuen Stammaktien werden noch
keine Angaben gemacht . Die Gesellschaft hat für 1919-20 20 Proz .
Dividende verteilt . Das Ergebnis des Ende Oktober zu Ende ge¬
gangenen Geschäftsjahres 1S20Z1 liegt noch nicht vor . (Börsenkurs
am Montag 1100) .

Maschinenfabrik Sangerhausen A.-G. In der ordentlichen Ge¬
neralversammlung waren 19 Aktionär « mit 4,911,000 . <t Aktien an¬
wesend . Die sofort zahlbare Dividende wurde auf 20 Proz . festgesetztDie Herren Bankier Ernst Wallach . Berlin , und Stadtrat Paul

'
Herz -

ield . Berlin , die turnusmäßig aus dem AuMchtsrat schieden, wurden
wiedergewählt . Ferner wurde beschlossen, das Grundkapital um6 000 000 aus 12 000 000 -K zu erhöhen . Wie hierzu mitgeteiltwurde , hatte die Gesellschaft gegen Dollarforderungen aus Maschinen -
lieferungen nach dem Ausland Dollarverkäufe vorgenommen , umkeine Devisen -Spekulation einzugehen , und um eine Grundlage fürdie Kalkulation zu haben . Infolge Ueberpraduktion an Zucker im
Ausland , speziell in Euba , und dem Mangel an Erportmöglichkeitensind die Abnehmer der Maschinen nicht in der Lage gewesen , die
Huldigen Dollars zu liefern . Die Gesellschaft mußte infolged ' ffendie Dollars wieder eindecken , was einen großen Verlust sür sie bedeu¬tet . Es ist mit dem Bank «n?onsortium , welches die 6 000 000
junge Aktien zu 100 Prozent übernimmt und zu 500 Proz . den Aktio¬nären im Verhältnis von 1 : 1 zum Bezüge anbietet , das Abkommen
getroffen , daß von diesem das Risiko aus der Einleitung der Dollarsüber den Betrag der bereits gestellten Reserve hinaus übernommenwird . Ueber die Auesichten wurde mitgeteilt , daß , wenn nicht un¬
vorhergesehene Fälle wegen Materialbeschaffung und sonstige Ereig¬nisse « intreten , auch für das lausende Geschäftsjahr ein gutes Re¬
sultat zu erwarten ist.

- " Deutsche Dampsschifahrtsgesellschaft Hansa , Bremen . Die a. o.
H. -V . beschloß auf Anregung der Verwaltung , anstatt der beantragten
SV Millionen Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht 50 Mill . ,Ä,
Vorzugsaktien mit doppeltem Stimmrecht auszugeben . Die Vor¬
zugsaktien werden mit einer «proz . Vorzugsdioidende ausgestattetund einer dritten Person übergeben , um einer Uebersremdung vorzu¬beugen . Außerdem werden 60 Mill . Stammaktien ausgegeben , die
ein Konsortium übernimmt und davon 30 Mill , ab 1 . Januar 1922
dividendcnbereck ' tigter Aktien den seitherigen Aktionären zum Kursevon 210 Proz . im Verhältnis 1 :2 angeboten . Die restlichen 30 Mill .
stehen zur Verfügung der Gesellschaft . Di « Verwaltung führte aus .daß im Laufe d. I . 1? neu « Dampfer in Betrieb genommen wurden ,während weitere 4 zum Frühjahr eingestellt werden . Zur Erweite¬
rung des Schi ffsvarkes , die notwendig sei , um einmal den Ansprüchender Verlader besser gerecht zu werden und andererseits den fremdlän¬
dischen Linien gegenüber kräftiger dazustehen , schlage die Verwaltung
c>ie Erhöhung des Aktienkapitals vor . Ein Aktionär regte an . mit
der Herausgabe der neuen Mittel noch abzuwarten , bis die augen¬
blickliche Baisse an der Börse zu Ende gegangen sei . Hierzu ist zubemerken , daß der K >: rs der Hansa -Anteile in der Tat in letzter Zeiteinen erheblichen Rückschlag erfahren hat . Während er noch am 24.
November mit etwa 790 Proz . genannt wurde , ging er an der letztenBerliner Börse mit 400 Proz . um .

Damxskesselsabrik vorm . Arthur Relsberg A . - G. in Darmstadt .Das Bezugsrecht auf die 2,8 Mill . «K neuen Stammaktien , die den
Mionären im Verhältnis von 1 :1 zu 120 Prozent angeboten werden ,ist vom 6.- 20 . Dezember d . I . auszuüben .

^ irtscd aitspoliti scdes .
Neue Schweizer Einfuhrbeschränkungen . Der Bundesrat hat mit

Wirkung vom 12 . Dezember folgende neue Einfuhrbeschränkung er¬
lassen : Baumwollwatte , chirurgische Verbandsmittel . Baumwoll¬
bänder und Posamentierwaren , Seilerwaren und Waren aus Hanfund Flachs . Filz und Filzwaren . Pferde - und Bllffelhaare . Wirk -
und Strickwaren , wollene Kleidungsstücke . Schleisite ine usw.

5
Neue Preiserhöhungen für Eisenöfea . Die Vereinigung deut¬

scher Eisenöfenfabrikanten , hat wie die .Frankfurter Zeitung " mit¬
teilt abermals eine starke Erhöhung der Preise vorgenommen . Der
Listenzuschlag beträgt nunmehr seit dem 1. Dezember

'
1500 Proz . , nach¬dem er im November auf 810 sestgeetzt worden war . gegen 575 Proz .im September —Oktober und 510 Prozent im August .

Zollaufgeld in Italien . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht¬
erstatters .) In der ersten Dezemberhälfte 1921 beträgt das ita¬
lienische Zollaufgeld 369 Lire . d . h . es sind für je 100 Goldlire Zoll469 Papiergeldlire zu entrichten gegen 472 in den vorhergehenden 14
Tagen .

— Norddeutscher Lloyd Bremen . Der norddeutsche Lloyd wird
den regelmäßigen direkten Verkehr nach und von Newyovk im Februar
1922 mit eigenen Dampsern wieder aufnehmen . Als erstes Schiffwird der Dampfer Seydlitz . der anfangs November den neuen Passa -
gierdienst des norddeutschen Lloyd von Bremen nach Spanien , Bra¬
silien und Argentinien eröffnet hat . am 11 . Februar von Bremerhaven
nach Newyork abgefertigt . Zn den Newyorker Dienst werden weiter
in 14tägigen Zwischenräumen di<> Lloyddampfer „Hannover " und
„Bork " eingestellt , die außer Kajütepassaqieren und 3 . Klasse -Passa¬
gieren eine große Menge Ladungen befördern können .

IVlsrktkericdte .
— Auf dem Schweinemarkt in Offenburg wurden 299 Tiere

aufgefahren . Der Geschäftsgang war zufriedenstellend . Man be¬
zahlte für das Paar Ferkel 200—600 — Auf dem Schweinemarkte
in Lahr vom 3 . d. M . betrug die Zufuhr 102 Ferkel . Der Preis proPaar bewegte sich zwischen 160—360 .A je nach Ware . Der Handel
war nur flau .

L3rsewber ! cdte .
Frankfurter Börse vom 7. Dezember 1921. Der Zusammenbruch

der Pfälzischen Bank bildete das Tagesgespräch . Beruhigend wirkten
die Hilfsaktionen der Deutschen Bank und der Rheinischen Kredit¬
bank . Dies mochte wohl der Anlaß sein , daß die Stimmung nicht
so nratt war , wie man allgemein angenommen hatte . Unverkenn¬
bar aber blieb die starke Zurückhaltung auf allen Märkten . Die
Spekulation zeigt wenig Neigung zu neuen Unternehmungen . Am
Montanmarkt wurden Kursrückgänge bis zu 105 Proz . vermerkt .
Chemische Aktien waren ebenfalls niedriger , desgleichen Elektro -
werte . Schiffahrtsaktien waren schwankend . Im Einklang mit dem

Devisenmarkt waren die Nalutapapiere recht unrege ! '» ? !?' «
^

Dollar wurde 210 genannt , später 208 . Am Markte der un
ten Werte war die Kursbewegung nach unten gerichtet , T'
sätze waren nur in einzelnen Spezialpapieren rege , so
Venz zwischen 720 , 685 und 700. Es wurden ferner genannt -v
Netro ?eum 1725 , junae Brown Boveri 490 . Ufa 280 . Tiag b - -, - -^ t
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Eisenwerke Kaiserslautern . Im Verlaus hielt die geringe
tätigkeit an . ' Die Tendenz gestattete sich zum Teil besser.
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